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Die Landräthe. 
Was iſt ein Landrath? Will man's ganz genau 
erfahren, ſo muß man in das dunkelſte Oſtelbien 
gehen. Dort kommen die beſonderen Eigenſchaften 
dort kommt die gegenwärtige Stellung des Sand. 
raths plaſtiſch zur Erſcheinung. Der Landrath iſt 
der König des Kreiſes, der abſolute König. Mit 
heiliger Scheu blickt der Landmann zu der 
ſtrahlenden Sonne in der Kreishauptſtadt empor 
mit Ehrfurchtsſcheu betrachten auch viele Städter 
der erhabenen Mann an der Spitze des Kreiſes 
der ſich die Bürger weit vom Leibe hält und durch 
ſeine vornehme Einſamkeit, durch ſeine Unnahbarkeit 
einen Nimbus um ſich verbreitet, der oft weder 
der Bedeutung ſeiner Stellung, noch derjenigen 
ſeiner Perſon entſpricht. Wir ſagten, der Landrath 
ſei der abſolute König des Kreiſes. Man wendet 
uns vielleicht ein, daß ja doch Kreisvertretungen 
da ſeien, welche allerlei Beſchluß⸗ und Verwaltungs- 
rechte haben, und daß damit doch die Hauptſache 
der Entſcheidung über Kreisangelegenheiten bei den 
4 8 5 5 liege. Allah weiß es 
eſſer. Seine Geſtrenge Herr Landr r 
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* der jechziger Jahre heftige, lagen 2 
nee) breußiſchen Abgeordnetenhauſe veranlaßt. 
5 ſpaͤter die „liberale“ Kreisordnung eingeführt 
wurde, gab man den Kreistagen das Recht 
der Landrathswahl. Man wollte damit herbeiführen, 
daß der Landrath in der Hauptſache ſich als Ver⸗ 
. des Kreiſes betrachte und nur in letzter 
nn 1 Werkzeug der Regierung. In der Praxis 
— u 2 Dinge ganz anders gekommen. Man 
ſchuee 1 reifen eng in der Regel möglichſt 
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rung emüthig, doch ja den Herrn La 8 
verweſer, der ſich ſo trefflich bewähre, zum Spa Di 
zu ernennen, und gerührt von ſoviel Vertrauen ver. 
5 der große Mann den Kreisinſaſſen ſein hohes 
ohlwollen und beſteigt nach Ernennung den 
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handhaben, daß himmelſchreiende Beſchwerden im 
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Aufhebung der Dienſtkautionen 
der Beamten in Preußen. 


Bekanntlich iſt ſchon ſeit längerer Zeit im Staats⸗“ 
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ganze Angelegenheit ſo intereſſante Schlaglichter, 
daß wir ſie nachſtehend wiedergeben. Die Verfügung 
des Miniſters des Innern iſt vom 3. September 
d. J. datirt und hat folgenden Wortlaut: 

Von verſchiedenen Seiten iſt eine Aufhebung des 
Geſetzes vom 25. März 1873 (G.⸗S. S. 125) an⸗ 
geregt, weil das darin geregelte Kautionsweſen der 


Beamten mit Nachtheilen ſowohl für dieſe, als für 


die Staatsverwaltung verbunden ſei, welche die 
Vortheile überwiegen. 

Vom Standpunkte der Beamten komme in Be⸗ 
tracht, daß nur die Minderzahl im Stande ſei, 
die Amtskaution aus eigenen Mitteln zu beſtellen. 
Wohl hauptſächlich aus dieſem Grunde habe das 
Geſetz die Beſtellung der Kaution durch andere 
Perſonen geſtattet, während vorausgeſetzt wurde, 
daß der Beamte aus ſeinem Vermögen die Kaution 
beſtelle. Die Beſchaffung der Kaution durch die 
kautionspflichtigen Beamten, deren Zahl ſich nament⸗ 
lich durch den Ausbau und die Verſtaatlichung 


der Eiſenbahnen erheblich vermehrt habe, ſei, 


ſofern ſich nicht vermögende Freunde oder 
Verwandte dazu hergeben, für den vermögens⸗ 
loſen Beamten mit erheblichen Opfern! ver 
bunden und die Klage der Beamten hier— 
über berechtigt. In den meiſten i 


Lebensverſicherungsgeſellſchaft in. Anſpruch ge⸗ 
nommen. Außer den Koſten der Prämie habe der 
Beamte der Geſellſchaft die Kautionsſumme mit 
5 pCt. zu verzinſen, worauf ihm die Zinſen der 
Kautionseffekten mit annähernd 3½ pCt. zu Gute 
kommen. Daneben ſei regelmäßig eine Vergütung 
von 1 pCt. bis 2 pCt. zu entrichten, wozu in 
vielen Fällen noch die Amortiſationsbeiträge von 
dem Kautionsdarlehn treten. Es ſei klar, daß hier⸗ 
durch die wirthſchaftlichen Kräfte der Be— 
amten in einer Weiſe angeſpannt würden, 
die zu ihrem dienſtlichen Einkommen in der Regel 
ſtehe, und unter 
dieſen Umſtänden ſei die Sparſamkeit, zu welcher 
die Beamten durch das Eingehen einer Lebens- 
verſicherung gezwungen werden, von zweifelhaftem 
Werth. Nicht minder empfindlich ſeien für die 
kleineren Beamten die zur Beſchaffung der Kautions⸗ 
Effekten bewirkten Gehaltsabzüge. In den 
Kaſſen der Eiſenbahnverwaltung ſeien z. B. 
832600 Mk. Baarkautionsbeträge vorhanden; bei 
einer 3Zprozentigen Verzinſung entgehen den Be— 
amten jährlich rund 25000 Mk. an Zinſen, eine 
Summe, welche den zur Deckung der Defekte in 
Anſpruch genommenen Betrag um mehr als das 
Doppelte überſteige. 

Vom Standpunkte der Staatsregierung ſei zu 
erwägen, ob der Nutzen, welchen die Kautlionsſtell⸗ 
ung der Staatskaſſe gewährt, in einem richtigen 


Verhältniſſe zu den mit der Verwaltung der Kau— 


tionen verbundenen Aufwendungen und Koften ſtehe 
Nach den auf Veranlaſſung des Abgeordneten 
hauſes angeſtellten Ermittelungen ſeien von den 
Staatsbeamten im Jahre 1893/94 Kautionen im 
Betrage von 43,783,739 Mk. beſtellt. Daran ſeien 
von den großen Verwaltungen betheiligt: 


Mark 

die Eiſenbahnverwaltung mit 19,308,800 
die Verwaltung der direkten 

Steuern nik! 7,508,900 

(jetzt nach der Neugeſtaltung 

der Verwaltung nur noch mit 

4,003,500 Mk. 
die Verwaltung der indirekten 

Steuern mit 7,478,700 
die Juſtizverwaltung mit 4,255,000 
die Regierungen mit . 1,149,900 
die Forſtverwaltung mit 923,600 


Dazu ſei zu bemerken, daß bei den Regierungen 
nicht nur die Kautionen der Regierungshauptkaſſen⸗ 
Beamten, ſondern auch die Kautionen von Spezial⸗ 
kaſſen⸗Rendanten niedergelegt find. 

Die Zahl der kautionspflichtigen Beamten 
habe damals 35,512 betragen. Kaſſendefekte 
ſeien für 1893/94 im Betrage von 162,015, 89 Mk. 
feſtgeſtellt, alſo 0,37 pCt. der Kautionsſummen. 
Walk ſeien betheiligt geweſen: die Geſtütver⸗ 
bah bel mit 70607 Mk. in einem Falle, die Eiſen⸗ 
gahnverwaltung mit 60 066,09 Mk., die Juſtizver⸗ 
waltung mit 13512,82 Mk. ö 
te darüber, inwieweit die obigen 

efe te aus den beſtellten Kautionen gedeckt 
ſind, ſeien nicht angeſtellt worden 
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42. Sahrgang. 


PF 


hervorgerufen ſein ſoll. Heute wird der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ von beſtinformirter Seite verſichert, 


ä —— — 


effekten und der zu ihrer Beſchaffung bewirkten] daß das Verhalten des Zaren, gegen den 
Gehaltsabzüge, bei der Abtrennung der vierjährigen Großherzog von Baden nichts mit hoher 
Zinsſcheine, Ueberweiſung der Kaution bei Ver-] Politik zu, thun hat. Dieſes Verhalten 
ſetzungen der Beamten in einen anderen Verwaltungs-] dürfte eher auf eine alte Verſtimmung 


bezirk, bei Rückgabe der Kaution an den Beamten 
oder deſſen Erben, endlich bei der umſtändlichen 
Rechnungslegung den Behörden große Mühe und 
Koſten. Es ſei mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
die Koſten der Verwaltung im Ganzen den aus der 
Kautionsleiſtung für den Staat erzielten Nutzen 
erheblich überſteigen. 

Allerdings ſei zu erwägen, ob ſich nicht die De⸗ 
fekte vermehren würden, wenn die Kautionsbeſtellung 
abgeſchafft wird. Die Beſtellung der Kaution wirke 
vorbeugend und übe einen gewiſſen Einfluß auf 
Ob dieſe bei Ab⸗ 
ſchaffung der Kautionspflicht eine gleich ſorgſame 
bleiben würde, laſſe ſich nicht überſehen. Dem 
könne jedoch, nachdem ſich herausgeſtellt, daß der 
Staat durch die Kautionsleiſtung keinen Nutzen 
ſondern Schaden habe, keine ausſchlaggebende 
Bedeutungbeigemeſſen werden. Untreue Beamte, 
welche aus verbrecheriſchem Willen ſich an Staats⸗ 
geldern vergreifen, würden ſich durch die Rütkſicht 
auf den Verluſt der Kaution nicht abhalten laſſen. 
Das Gefühl für Pflicht und Ehre, die Ausſicht, 
durch Untreue des Amts und einer geſicherten Zu⸗ 
kunft verluſtig zu gehen und in Schande und Elend 
zu ſinken, biete einen großen Schutz für den Staats⸗ 
beamten. Durch die Kaſſen⸗ und Magazinprüfun⸗ 
gen, durch tägliche Belag⸗Reviſtonen und ſtrenge 
Aufſicht über pünktliche Ablieferung der Einnahmen 
nnd durch ſonſtige Kontrolmaßregeln ſeien Verun— 
treuungen ſehr erſchwert. 

Außerdem ſei es unbillig, ſoweit die lediglich 


zwiſchen dem badiſchen und dem heſſiſchen Hofe zu- 
rückzuführen ſein. Die Verſtimmung ſtammt wahr⸗ 
ſcheinlich aus der Zeit, wo der badiſche Erbprinz 
die Abſicht kundgab, die jetzige Großfürſtin Sergei, 
die Schweſter der ruſſiſchen Kaiſerin, zur Frau zu 
begehren. Der badiſche Prinz erhielt die Erlaubniß, 
an den heſſiſchen Hof zu kommen, er reiſte aber 
aus Darmſtadt ab, ohne daß es ihm gelungen war, 
das Heirathsprojekt zu verwirklichen. Dieſer Vorfall 
ſchuf eine tiefe Verſtimmung auf der heſſiſchen wie 
auf der „badischen . Seite. Der Großherzog von 
Baden wollte durch eine Einladung an den Zaren 
offenbar den Weg zur Beilegung eines alten Zwiſtes 
ebnen, während der Zar durch die Ablehnung der 
Einladung kundgegeben hat, daß er ſich mit der 
Familie ſeiner Frau in dieſer Angelegenheit joli- 
dla riſirt. 

Auch dieſe Motivirung erſcheint uns nicht ſtich⸗ 
haltig. Denn vorausgeſetzt, daß das eheliche Ver— 
hältniß zwiſchen dem Großfürſten Sergius und 
ſeiner Gemahlin ein ſo inniges iſt, wie es nach 
dieſer Meldung zu ſein ſcheint, ſo hätten der ruſſiſche 
und der heſſiſche Hof doch alle Veranlaſſung, mit dem 
Nichtzuſtandekommeu des Heirathsprojekts zufrieden 
zu ſein. Dieſer Meldung der „Frankfurter Ztg.“ 
wird aber in einer anderen Meldung deſſelben 
Blattes wiederſprochen, wo ſtrikt erklärt wird, daß 
eine Verſtimmung zwiſchen dem Karlsruher und 
dem Darmſtädter Hofe nicht beſtand. Auch dem 
„Lokalanz.“ wird aus Darmſtadt geſchrieben, daß 
die erſte Meldung der „Frankf. Ztg.“ unzutreffend 


durch Verſehen verſchuldeten Schäden in Betrachtſſſei Die Heirath der Prinzeſſin Eliſabeth von 
kommen, den Kaſſen- und Magazinbeamten die | Heſſen mit dem Großfürſten Sergei war ſo 
drückende Kautionspflicht aufzulegen, während ſie zu ſagen von Kindesbeinen auf beſtimmt 


den übrigen Beamten erlaſſen ſei; die durch nicht 
kautionspflichtige Beamten verſchuldeten Schäden 
ſeien in Wirklichkeit größer als die Schäden, welche 
von Kaſſen⸗ und Magazinbeamten herbeigeführt 
werden, da dieſe in ihrer Geſchäftsführung weit 
ſchärferen Kontrolmaßregeln unterworfen ſeien. - 


und ein Herzenswunſch der Kaiſerin Marie. Das 
Gerede von einer Verſtimmung zwiſchen dem badi— 
ſchen und heſſiſchen Hof wird auch dadurch wider— 
legt, daß der Großherzog von Baden vor zwei 
Jahren zum Beſuche in Darmſtadt war. Die 
inkonventionelle Form der Ablehnung iſt thatſächlich 


In Frage könne kommen, ob nicht die Zurüs dem Ungeſchick eines untergeordneten Beamten 
zahlung der erheblichen Kautionsbeſtände in finanziell zuzuſchreiben, denn an dem Tage, wo die 
Beziehung mit nachtheiligen Folgen für den Kurs] Antwort des Zaren eintraf, war weder der 
der Staatspapiere verbunden fein würde. Solche] Generaladjutant v. Richter noch der General« 
ſeien aber nicht zu befürchten, da ſich an-] lieutenant v. Heſſe in Darmſtadt anweſend. Der 


nehmen laſſe, daß die ganze Maſſe der Kautions⸗ 
papiere nicht auf einmal, ſondern in mäßigen Beit- 
abſchnitten zu erfolgen habe. 

Ich erſuche um baldige Aeußerung, ob und in« 
wieweit nach den in der dortigen Provinz geſam⸗ 
melten Erfahrungen den vorſtehenden Aeußerungen 
zugeſtimmt und die Aufhebung der Kautionen, ins⸗ 
beſondere für die Beamten der inneren Verwaltung, 
befürwortet wird. 

Auf die Kommunalbeamten findet das Geſetz 
vom 25. März 1873 unmittelbar keine Anwendung. 
Jedoch iſt in einigen Gemeinde- Verfaſſungsgeſetzen 
(vergl. Weſtfäliſche Landgemeindeordnung § 44) 
auf die Beſtimmungen über das Kautionsweſen bei 
Staatsbeamten Bezug genommen. Auch pflegten 
die Behörden dieſe Beſtimmungen auf Kommunal- 
beamte analog anzuwenden, ſoweit beſondere Be— 
ſtimmungen nicht entgegenſtehen. 

Ueberall aber würde das Streben der Kommunal⸗ 
beamten, denen die Stellung von Kaution ſchwierig 
oder läſtig iſt, in verſtärktem Maße auf Beſeitigung 
des Kautionsweſens gerichtet werden, ſobald die 
. e bei den Staatsbeamten abgeſchafft 
wird. 

Ohne Weiteres iſt klar, daß es ſich nicht 
empfehlen kann, den Kommunalverbänden das 
Erheben von Kautionen bei ihren Beamten ge— 
ſetzlich zu verbieten. Im Uebrigen aber fragt 
es ſich, ob und in welcher Richtung die beſtehenden 
Beſtimmungen der Abänderung bedürfen, falls das 
Geſetz vom 25. März aufgehoben wird. 

Auch hierüber ſehe ich einer 
Aeußerung baldigſt entgegen. g 

In Vertretung: gez. Braunbehrens. 


Politiſche Ueberſicht. 


On est la femme? Die Frage: „Wo 
iſt die Frau?“ ſpielt auch bei dem Sturm im Glaſe 
Waſſer wieder eine Rolle, wie bei jo vielen höfiſchen 
Affären. Geſtern theilten wir eine Verſion mit, 
wonach der Zwiſchenfall zwiſchen Darmſtadt und 
Karlsruhe indirekt durch badiſche Aeußerungen über 
den Uebertritt der jetzigen Kaiſerin von Rußland 


Kaiſer wollte ſich während der letzten Tage in 
Darmſtadt außerdem ganz der Erholung widmen 
und auch das großherzoglich heſſiſche Paar war durch 
die vielen Repräſentationspflichten nervös geworden. 
Bon einer Verſtimmung zwiſchen den Höfen kann 
garnicht die Rede ſein. 

Wir geben dieſe Auslaſſungen wieder, um zu 
zeigen, mit welchen Nichtigkeiten ſich die Konjektural⸗ 
politiker abgeben, und ſchließen hiermit unſere Akten 
über die Angelegenheit, zumal von badiſcher Seite 
eine amtliche Veröffentlichung des Sach— 
verhalts bevorſtehen ſoll. Beſſere Aufklärung 
über die Angelegenheit könnte allerdings der Darm- 
ſtädter Hof geben. ä 


* 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
am Montag in Baden Baden geweilt und war mit 
ſeinem Sohne und deſſen Gemahlin ſowie mit der 
Fürſtin Bariatinsky und dem Fürſten Ratziwill zur 
großherzoglichen Tafel geladen. Dienſtag Vor⸗ 
mittag hatte der Reichskanzler eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Großherzog, der ihm Nachmittag 
einen längeren Beſuch abſtattete. Dieſer Beſuch 
hatte mit dem Karlsruher⸗Darmſtadter Zwiſchenfall 
nichts zu thun. Int Uebrigen ſcheint er doch einen 
politiſchen Zweck, nämlich die Anrufung des Groß- 
herzogs von Baden als Vermittler bei der Militär⸗ 
ſtrafprozeßreform, gehabt zu haben. Ob mit 
Erfolg, werden vielleicht ſchon die nächſten Tage 
lehren. 


* * 
* 


Der Gebrauch der polniſchen Sprache in 
Verſammlungen iſt kein Auflöſungsgrund. 
So hat jetzt das Oberverwaltungsgericht entſchieden. 
Die Entſcheidung it dem „Katholik“ zufolge nun⸗ 
mehr den betheiligten Parteien, dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Oppeln als Beklagten und dem 
Bergmann Dabrowski in Roßberg als Kläger, 15 
geſtellt worden. Das Urtheil lautet: Der ehe: s 
der polniſchen Sprache könne auch dann nich 1701 
Grund zur Auflöſung einer Verſammlung ri 05 
wenn der Polizeibehörde ſolche Beamte 1 S 8 5 
Verfügung ſtehen, welche der polniſchen Sp 


gutachtlichen 


der „Berl. N. N.“ einer der beiden Mörder des 
Reiſenden Ehlers, jedoch nicht derjenige, der den 
Herrn v. Hagen aus einem Hinterhalt erſchoß, 
wieder ergriffen worden. 


Heer und Marine. 


— Der Generalmajor und Brigadekommandeur 
b. Bismarck in Darmſtadt iſt an Bauchfell⸗ 
entzündung geſtorben. 


Ausland. 


f Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
beendete am Dienſtag die Verhandlungen über die 
zweite Serie von Miniſter⸗Anklageanträgen und 
nahm ſchließlich mit 172 gegen 145 den Antrag 
des Abg. Stransky auf einfachen Uebergang 
zur Tagesordnung über die Anklageanträge an. 
Unter den am Schluſſe der Sitzung verleſenen Ein⸗ 
gängen befindet ſich ein Antrag des Sozialdemokraten 
Dr. Verkauf und Genoſſen auf Verſetzung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums in Anklagezuſtand wegen der Noth⸗ 
verordnung betreffend die Zuckerprämien. Ein gleich⸗ 
lautender Antrag iſt ſchon vorher von liberaler 
Seite eingebracht worden. Am Mittwoch fanden 
wieder zahlreiche namentliche Abſtimmungen ſtatt. 

— Zum Rücktritt des Abg. Kathrein vom 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes wird der 
„Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß Kathrein feinem dies- 
bezüglichen Briefe an das Haus kein Wort der Be⸗ 
gründung beigefügt hatte. Der Verleſung folgte 
ungeheure Bewegung im ganzen Hauſe. Kathrein 
ſoll den Schritt gethan haben, weil er die ihm 
zugemuthete Handhabung der Geſchäftsordnung nach 
Weiſungen des Vollzugs⸗Ausſchuſſes der Rechten ent⸗ 
ſchieden ablehnte. Sowohl die Führer der Mehr- 
heit als auch die Regierung drangen wiederholt in 
ihn, die Obſtruktion mit den ſchärfſten Mitteln zu 
bekämpfen, ſtatt deſſen ſchloß Kathrein Kompromiſſe 
mit der Linken über Sitzungsdauer und Arbeitsein⸗ 
theilung ab, was bei der Rechten Entrüſtung erregte. 
Dr. Kathrein ſoll, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, wiederholt, als man ihm vorhielt, er beſorge 
die Geſchäfte der Obſtruktion, erwidert haben: „Ich 
bin ein Deutſcher und will meinen Volks- 
genoſſen kein Unrecht thun.“ Da die Rechte 
einen neuen Feldzug gegen die Obſtruktion plant, 
entſchloß ſich Kathrein die Präſidentenſtelle niederzu⸗ 
legen. Ein Nachfolger iſt noch nicht gefunden. 
Von anderer Seite wird noch gemeldet, Kathrein 
habe, was allerdings der Beſtätigung bedarf, einen 
ſehr heftigen Auftritt mit dem Miniſterpräſidenten 
Badeni gehabt und darum ſein Präſidium niederge⸗ 
legt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Kathrein 
ſogar ſein Mandat als Abgeordneter niederzulegen. 

Frankreich. 

— Die Heereskomm iſſion der Kammer 
hat geſtern die Vorlage einer Zerlegung des ſechſten 
Armeecorps in zwei Corps einſtimmig angenommen. 

Bulgarien. 

— Die Sobranje iſt geſtern mit einer Thron⸗ 

rede des Fürſten Ferdinand eröffnet worden. 
Türkei. 

— In dem Zirkular der Pforte vom 24. Okt. 
über die Beſchlagnahme der Gewehre auf Kreta 
ſpricht die Pforte die Ueberzeugung aus, daß die 
bedeutende Gewehrſendung nur von Griechenland 
ausgehen könne, und erſucht die Mächte, energiſche 
Vorſtellungen nach Athen zu richten. 

— Bei den definitiven Friedensverhandlungen 
iſt die Schwierigkeit bezüglich des Artikels 3 und 
betreffs der Entſchädigung von Privatperſonen ent- 
gegen der geſtrigen telephoniſchen Meldung noch 
unbehoben. Doch hofft man bei allſeitig günſtiger 
Dispoſition die Beendigung der Verhandlungen 
noch im Laufe dieſer Woche. 

— Die Admirale haben dem Generalgouverneur 
von Kreta mitgetheilt, ſie könnten dem Anſuchen 
der Pforte, die internationale militäriſche Gerichts- 
kommiſſion aufzulöſen, nicht willfahren. — Der 
Gouverneur hat neuerdings aus Konſtantinopel den 
Befehl erhalten, die wegen der Vorfälle in 
Tſikalaria angeklagten und jetzt in Kanea zur 
Aburtheilung in Haft gehaltenen Muſelmanen nach 
Rhodus zu ſchaffen und dies den Admiralen mit⸗ 
getheilt. 


Von Nah und Fern. 


* Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I. wurde 
am geſtrigen Mittwoch in Münſter i. Weſtf. in 
Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold enthüllt. 
Das Denkmal iſt eine Schöpfung des Bildhauers 
Reuſch und des Architekten Bruno Schmitz. 

Greifswald, 25. Oktober. Der Kaiſerin 
hatte der plattdeutſche Verein „Fritz Reuter“ in 
Greifswald folgenden Drahtgruß zu ihrem Geburts- 
tage geſandt: „Du Vörbild van en dütſche Fru — 
För di ſtahn wi in Leiv un Tru. — Wi bidd'n 
Gott, hei mag di gewen — En rik geſegnet langes 
Lewen.“ Darauf traf folgende Antwort aus dem 
Neuen Palais in Potsdam ein: „De Kaiſerin ſeggt 
vielen und gnädigen Dank — Vor't true Hart un 
den fründlichen Gruß, — Ok ſei lewt dat Platt- 
dütſch ehr Lewen lang — Drum wir juch Wünſch 
ehr en hartlich Genuß. Graf Keller.“ 

Die Hauptverhandlung gegen den „Falfchen 
Erzherzog“ Emil Behrend wird in der erſten 
Hälfte des Monats November vor der Strafkammer 
zu Eſſen ſtattfinden. Die Anklage wird ſich auf 
Betrug und auch auf Erpreſſung erſtrecken. Die Ver- 
theidigung des Behrendt hat der aus dem Aachener 
Mellage-Prozeß bekannte Rechtsanwalt Dr. Victor 
Niemeyer in Eſſen übernommen. Marie Husmann, 
welche als Nebenklägerin auftritt, wird von Rechts- 
anwalt Ruſſel in Eſſen vertreten. Behrendt  be- 
hauptet übrigens nach wie vor, daß Marie Hus- 
mann ſtets gewußt habe, wer er ſei, ſie alſo nicht 
in Bezug auf ſeine Perſon durch ihn getäuſcht 
worden ſei. ; 

* Als ein raffinirt angelegter Schwindel 
ſtellt ſich die Schauergeſchichte der Selma 
Lilienthal aus der Auguſt⸗Straße in Berlin heraus, 


mächtig ſeien. Das Ober-Verwaltungsgericht halte 
auch jetzt an dem Grundſatz feſt, welcher in einem 
Urtheil vom 26. September 1876 ausgeſprochen 
wurde, wonach entſprechend der Konſtitution den 
polniſchen Bürgern erlaubt ſei, in Verſammlungen 
in polniſcher Sprache zu debattiren. Die Verfügung 
des Amtsvorſtehers in Wieſzowa, durch welche eine 
polniſche Verſammlung nur deshalb aufgelöſt worden 
ſei, weil in derſelben polniſch geſprochen wurde, 
und welche vom Landrath und ſodann vom 
Regierungspräſidenten in Oppeln beſtätigt worden 
ſei, widerſpreche dem Geſetze und werde ſomit 
aufgehoben. — Angeſichts dieſer für die Polen 
günſtigen Entſcheidung meint der „Dziennik“, daß 
ſich in Berlin noch gerechte Richter befänden, 
Nunmehr würden wohl alle Angriffe gegen die 
Verſammlungsfreiheit der Polen verſtummen müſſen; 
auf Grund des ſoeben veröffentlichten Urtheils 
würde man jeden Beamten, der eine polniſche 
Verſammlung wegen Gebrauchs der polniſchen 
Sprache auflöſen werde, zur Verantwortung ziehen 
und wegen Schadenerſatzes verklagen können. 


worden ſein wollte. 


Dauer zu vermeiden. 


vor der Strafkammer zu Halle gehabt. 


etwas lernen möchten. 


fünfzig Mark. 


* 

Bon Kampfe gegen den „Umſturz“. Ein 
Schneidermeiſter in Zabrze, welcher der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Geſinnung „verdächtig“ iſt, ließ an ſeiner 
Wohnung ſeine Firma anbringen. Der Maler, der 
das beſorgte, verzierte die Anfangsbuchſtaben der 
einzelnen Worte mit einigen rothen Linien. Hierin 
ſah der Amtsvorſteher eine unerlaubte Aeuße— 
rung der ſozialdemokratiſchen Geſinung des 
Firmeninhabers und verlangte die Entfernung 
jener rothen Strichelchen! In dem Kampf gegen 
den „Umſturz“ ereignen ſich in Preußen Dinge, 
die von der kühnſten Phantaſie jo ſchön niemals 
erdacht werden können. Daß die Sozialdemokratie 
immer noch nicht vernichtet iſt, obgleich ſie tagtäglich 
in der ausgezeichnetſten Weiſe bekämpft wird, iſt 
ein Räthſel, zu deſſen Löſung die Regierung, wie 
die „Volksztg.“ meint, endlich einen Preis ausſchrei⸗ 


ben ſollte. 
Deutſchland. 


Berlin, 29. Oktober. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe traf heute 
um 5 Uhr Nachmittags hier ein. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Freiherr v. Thielmann traf geſtern Abend in 
München ein. 

— Am Sonntag haben die hier anweſenden 
Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Verbandes deutſcher Berufsgenoſſenſchaften, 
Direktor Röſicke und ſechs andere Herren, dem 
früheren Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes 
Bödiker eine Adreſſe überreicht. 

— Graf Herbert Bismarck hat erklärt, daß 
er die Annahme eines Reichstagsmandates im Falle 
ſeiner Wahl in Dresden abhängig mache von dem 
Wahlausfall im 18. hannöverſchen Wahlkreiſe, dem 
Wahlkreiſe Bennigſens, wo er bekanntlich von 
agrariſcher Seite aufgeſtellt iſt. — Es ſcheint 
demnach, daß Graf Bismarck ſich ganz in den Dienſt 
des Bundes der Landwirthe geſtellt hat und gegen 
den nationalliberalen Kandidaten Dr. Sattler that⸗ 
ſächlich in die Schranken treten will. 

— Es geht auch ohne Sozialiſtengeſetz! 
In einem oberpfälziſchen Markflecken hat die Polizei 
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung verboten, weil 
der in Ausſicht genommene Saal baupolizeiliche Be⸗ 
denken errege. Am Kirchenweihmontag durfte aber 
in dem Saale getanzt werden und der Saal war 
überfüllt. 

— Ein Reichsamt für Produktionsſtatiſtik 
ſoll, wie die „Volksztg.“ erfahren haben will, ge⸗ 
ſchaffen werden. Es ſollen alle Zweige der nationalen 
Produktion ſtändig unterſucht und die Ergebniſſe 
veröffentlicht werden. Damit im Zuſammenhang 
ſteht die Abſicht, an der Berliner Univerſität eine 
neue Profeſſur für Statiſtik zu errichten. 

— Eine Konferenz von Landesdirektoren 
wird am Freitag in Berlin ſtattfinden. 

— In dem Prozeß Mendel-Steinfels wider 
die Börſenkommiſſion zu Halle wurden die An- 
geklagten freigeſprochen und die Widerklage 
des Kaufmanns Reinecke abgewieſen. Sämmtliche 
Koſten wurden dem Privatkläger auferlegt. Die 
Urtheilsbegründung liegt noch nicht vor. 

— Daß der Landrath des Kreiſes Zauch- 
Belzig, von Stülpnagel, ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht hat, wird von der „Kreuztg.“ beſtätigt, 
aber beſtritten, daß dies im Zuſammenhang mit 
dem bekannten Vorgehen gegen den Gutsbeſitzer 
Schultze-Nahmitz ſteht. Das Abſchiedsgeſuch ſei 
ſchon früher eingereicht worden, von Stülpnagel 
ſei der viertälteſte Landrath der preußiſchen Monarchie. 

— Die von uns mitgetheilte Verfügung des 
Kultusminiſters Dr. Boſſe vom 29. v. M. über 
die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
hat die erhoffte Wirkung an einzelnen Stellen be- 
reits gehabt. Die Bromberger Regierung z. B. 
führt jetzt die unter die Beſchlüſſe der Provinzial⸗ 
konferenz hinabgehenden Gehaltsſkalen auf ein Ver⸗ 
ſehen in der Kanzlei zurück und hat den Städten 
des Bezirks neue Vorlagen zugehen laſſen. An 
anderen Stellen ſcheint indeſſen in dem alten Kurſe 
weiter geſteuert zu werden. So wird aus Greifen⸗ 
hagen in Pommern berichtet, daß ſich der, Kom, 
miſſar der Regierung „für feine Perſon“ mit 
Sätzen einverſtanden erklärt habe, die hinter den⸗ 
jenigen der Provinzialkonferenz zurückbleiben. Aus 
dem Rheinlande (Beeck, Ruhrort) wird gemeldet, 
daß die Kreisſchulinſpektoren die von den Gemeinden 
angenommenen Sätze als zu hoch bezeichnet hätten. 
Daß dagegen eine recht erhebliche Anzahl von Ge⸗ 
meinden ſich durchaus opferwillig zeigt, und daß an 
der Zentralſtelle dieſe Opferwilligkeit anerkannt 
wird, kann mit Genugthuung konſtatirt werden. 
So haben viele Gemeinden im Weſten 1300, 
1400 und 1500 Mk. Grundgehalt und Alters⸗ 
zulagen von 180 bis 200 Mk. beſchloſſen. Im 
Oſten haben die Lehrer an vielen Stellen ſchwere 
Kämpfe durchzufechten, um ſich die Segnungen des 
Geſetzes zu ſichern. 

ji Auf Reisig iſt nach einer Mittheilung 


Graf v. Keller. 


nungsgenoſſen aufkam. 


machte. 
Farſtwärter Buchner in der Oberpfalz. 


Gehirn. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


große Ueberraſchung gebracht. 


läſſig erklärte. 


Sonnabend dieſer Woche in Görlitz anberaumt. 
* Petersburg, 27. Oktober. 


150 leicht verletzt worden. 


* Bombay, 25. Oktober. 
ſchab aufgetretene Krankheit die Beulenpe 
Seuche, iſt ein Kordon gezogen worden. 
Mahabaleſhwar, aufgetreten. 


Punas befinden ſich 294 Peſtkranke und in denen 
Bombays 115. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 28. Oktober 1897. 


29. Oktober: Strichweiſe Niederſchläge, windig. 
Von der Kaiſerin ſind auch für die am 

Sonntag ſtattfindende holländiſche Kirmeß des Vater⸗ 

ländiſchen Frauenvereins Geſchenke eingegangen und 


Schmuckſchale, ein Glastopf zu Fruchtſaft und ein 
großer Majolikablumentopf. Das eine Geſchenk 
der Kaiſerin für den Verein für verſchämte Arme 
beſteht, wie wir berichtigend mittheilen, in zwei 
Porzellanſtatuetten, die den Tag und die Nacht 
darſtellen. 

Die Elbinger Handwerkerbank (E. G. m. 
u. H.) hält am Montag, den 1. November, im 
Saale der Bürger » Reffource eine General— 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
außer dem Geſchäftsbericht für das dritte Quartal 
d. J. die Wahl des Direktors ſowie diejenige von 
drei Aufſichtsrathsmitgliedern ferner geſchäftliche 
Mittheilungen. 

Ueber die Marienkirche wird in der nächſten 
Sitzung des Gewerbevereins Herr Architekt Zie— 
mann einen Vortrag halten, der allgemeines 
Intereſſe erregen dürfte, da die Marienkirche das 
älteſte Baudenkmal von Bedeutung am hieſigen 
Orte iſt. 

Der Verein für kirchliche Armen und 
Krankenpflege in der St. Marien⸗Gemeinde 
beabſichtigt auch in dieſem Jahre am Sonntag den 
7. November in der Aula der höheren Töchterſchule 
ein Concert zu veranſtalten, in welchem neben 
Sologeſängen, Quartetts ꝛc. auch verſchiedene 
Frauenchöre durch die in liebenswürdiger Weiſe 
zur Verfügung geſtellte Chorgeſangſchule unſerer 
geſchätzten Geſanglehrerin Fräulein Marie Krüger 
zum Vortrag kommen werden, und deſſen Ertrag 
dem Verein einige Mittel zur Ausübung ſeiner 
Liebesthätigkeit zuführen ſoll. — Die Einrichtung 
der Gemeinde-Diakonie erwirbt ſich von Jahr zu 
Jahr mehr Anerkennung und erweiſt ſich in ihrem 
Erfolge ſo ſegensreich, daß es wohl nur dieſes 
Hinweiſes bedarf, um einen zahlreichen Beſuch nicht 
nur der Gemeinde-Mitglieder ſondern auch der 
übrigen Bewohner unſerer Stadt herbeizuführen. 
Dem Verein würde es dadurch ermöglicht werden, 
den Armen und Kranken der Gemeinde zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine kleine Freude 
zu bereiten. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück iſt am 
Sonntag durch die Aufmerkſamkeit der den Perſo⸗ 
nenzug Dirſchau-Berlin begleitenden Poſtbeamten 
verhütet worden. Zwiſchen den Stationen Buchholz 
und Linde vernahm man unter dem Poſtwagen 


die, wie wir berichteten, von einem jungen Manne 
in der elterlichen Wohnung überfallen und gefeſſelt 
Das junge Mädchen hat der 
Kriminalpolizei gegenüber auf deren eindringliche 
Vorſtellungen ſelbſt zugegeben, daß ſie die ganze 
Geſchichte erfunden habe und damit nur bezweckt 
hat, ein Alleinbleiben in der Wohnung auf die 


* Die Torgauer Duellaffäre hat ein Nachſpiel 
Wie er⸗ 
innerlich, hat der Oberlehrer Naundorf in Torgau 
nach einem Rekontre mit fünf Referendaren von 
dieſen eine Kollektivforderung zum Zweikampf er- 
halten, ein Eingehen hierauf aber mit einer Bemer⸗ 
kung gegenüber dem Kartellträger abgelehnt, daß ſie 
ſich vorerſt auf einen gewiſſen Körpertheil ſetzen und 
Auf die deshalb ſeitens der 
Referendare erhobene Beleidigungsklage erkannte das 
Gericht Naundorf der einfachen Beleidigung für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 


* Ein ehemaliges Mitglied des Frank⸗ 
furter Parlaments iſt am 23. Oktober geſtorben, 
der geheime Regierungsrath und Kammerherr Guſtav 
Keller gehörte in Frankfurt zu 
der erbkaiſerlichen Partei und betheiligte ſich ſpäter 
auch an Verhandlungen in Gotha, von denen die 
Bezeichnung „Gothaer“ für ihn und feine Gefin- 


* Sein Dienſtmädchen erſtochen hat im 
Dorfe Schönefeld bei Belitz der Hüfner Boßdorf. 
Der Mörder wurde verhaftet und ins Gefängniß 
gebracht, wo er einen Selbſtmord durch Erhängen 


* Durch einen Hirſch getödtet wurde der 
Der Hirſch 
ſtürzte ſich mit geſenktem Kopf auf ihn und ſtieß 
ihm das Geweih durch das linke Auge tief ins 


* Die Ziehung der Görlitzer Lotterie 
Ende voriger Woche hat den Loosinhabern eine 
Es iſt nämlich — 
wegen mangelhaften Loosverkaufs — die zur Ver⸗ 
theilung beſtimmte Gewinnſumme der erſten Klaſſe 
von 162000 Mk. auf 88500 Mk. beſchränkt 
worden, ohne daß auf den Looſen ein Vermerk an⸗ 
gebracht war, der eine ſolche Verminderung als zu⸗ 
Der Miniſter des Innern hat nun 
auf erhobene Beſchwerde nach dem „Berl. Tagebl“ 
die Ziehung für ungiltig erklärt und den 
Termin für die neue Ziehung auf Freitag und 


Bei der in der 
Dorfkirche zu Chmelew durch den Ruf „Feuer“ 
verurſachten Kataſtrophe ſind nach weiteren Berichten 
50 Perſonen umgekommen, neun ſchwer und 
Zur Hülfeleiſtung iſt 
aus Tambow eine Abtheilung barmherziger Schweſtern 
mit Verbandsmaterial nach Chmelew abgegangen. 
Amtlich wird zu⸗ 
gegeben, daß die im Diſtrikt Jalandhar im ar 

t iſt. 
Um das Dorf Khatkarhale, den Mittelpunkt der 
Die Peſt 
iſt auch in Hubli und Wai, auf der Straße nach 
In den Hoſpitälern 


Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 


zwar ein kleiner Photographieſtänder, eine kleine 


der Arbeiter beendet. 


mehrfach ſtarkes Stoßen, das ſchließlich beunl 
gend wurde. Gleichzeitig flogen von beiden Sei 
Steine gegen den Wagen. Der Zug wurde * 
Ziehen der Nothbremſe ſchnell zum Stehen gebrat 
Es zeigte ſich, daß ſich die eiſerne Bremsvorkl 
tung unter dem Wagen gelöft, den Boden beit 
eine ganze Strecke weit aufgeriſſen und den gu 
in Entgleiſungsgefahr gebracht hatte. Nach eint 
Zeit und nach Beſeitigung des gefahrvollen IM 
ſtandes ſetzte der Zug feine Fahrt fort. 1 

Ermordet im Torfmoor aufgefunden! Al 
Schöneck ſchreibt man uns unterm 27. Oktobe 
Geſtern fand man in einem Torfmoor zwiſchen Wiſch 
und Alt⸗Fietz die Leiche des früheren Beſitzers Bal 
Derſelbe muß etwa in der Nacht von Sonntag, 
Montag ermordet ſein. Die Schädeldecke war i 
vollſtändig zertrümmert, die Stelle, auf welcher 
Leiche lag, war fo künſtlich mit Raſen belegt, 
ſie nur mit vieler Mühe gefunden wurde. Grit hö 
man die mit Steinen beſchwerte Mütze des Bal 
heraus, ſpäter ihn ſelbſt. 

Ordensverleihungen. Dem Superintende 
und Pfarrer Schellong zu Marggrabowa 
Kreiſe Oletzko iſt der Rothe Adlerorden dritter Kell 
mit der Schleife, dem Rittmeiſter Schulze im 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 der Rothe Adll 
Orden vierter Klaſſe mit der Königlichen Krol 
den emeritirten Pfarrern Rudat zu Memel, Lautſ 
zu Göttingen, bisher zu Seligenfeld im Kreiſe Köniſl 
berg i. Pr., den Gymnaſial⸗Oberlehrern a. D. M 
feſſor Hernekamp zu Soeſt, bisher zu Neuſtll 
W.⸗Pr., Profeſſor Plaumann zu Danzig, u 
dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor a. 
Franz zu Pr. Stargard, zuletzt bei der Garniſo 
Verwaltung zu Inſterburg, der Rothe Adler Orde 
vierter Klaſſe, dem Prediger Jacobi zu Königsbe 
i. Pr. der Königliche Kronen⸗Orden dritter Klaf 
dem Zeichenlehrer a. D. Emil Maier zu König 
berg i. Pr. der Königliche Kronen⸗Orden viert 
Klaſſe und dem Stadtförſter Langhagel zu Gra 
denz die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehel 
worden. 

Wie leicht man heutzutage zu einer G 
fängnißſtrafe kommen kann, zeigt folgend 
Vorfall. Ein unbeſcholtener Beſitzer aus Arnsdol 
ſtand vor dem Schöffengerichte zu Wormditt, wel 
er ein Viehurſprungsatteſt von dem Amtsvorſtehel 
nicht hatte abſtempeln laſſen. Der Beſitzer hall 
auf dem letzten Viehmarkt ein Stück Vieh verkauft 
das Atteſt aber zu ſtempeln unterlaſſen. Auf eil 
Anzeige hin hatte ſich der betr. Beſitzer heute vol 
dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 0 
das Geſetz eine Geldſtrafe nicht zuläßt, ſo muß 
auf die geringſte Gefängnißſtrafe von einem Ta 
erkannt werden. Möge dieſer Fall anderen zul 
Warnung dienen! 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 28. Oktober 1897. 
Der Nachtwächter Peters aus Marienburg ift 
durch das Schöffengericht zu Marienburg wegen g% 
fährlicher Körperverletzung zu 2 Wochen Gefänguiß 
verurtheilt worden. Hiergegen hat der Verurtheilte 
Berufung eingelegt und wird heute auf Grund der 
Beweisaufnahme freigeſprochen. — Die Kaufmann 
Rudolf und Wilhelmine Roſteck ſchen Eheleute haben 
gegen das gegen fie ergangene Urtheil des Schöffen“ 
gerichts zu Dt. Eylau, wonach fie wegen Haus 
friedensbruchs und Sachbeſchädigung mit je zwe 
Wochen Gefängniß beſtraft find, Berufung eingelegt, 
Die Strafe wurde von der Strafkammer auf je 
eine Woche Gefängniß herabgemindert. 


— — 


Telegramme. 


Karlsruhe, 28. Okt. Bei den geſtrigen Land‘ 
tagswahlen verloren die Nationalliberale 
ihre drei hieſigen Mandate. 

Braunſchweig, 28. Okt.  Staatsjetretäl 
v. Podbielski hat an die hieſige Handelskammer ein 
Schreiben gerichtet, worin er erklärt, daß er eine 
planmäßige Prüfung aller Fragen auf dem Gebiet 
des Fernſprechweſens, auch des Nachtdienſtes 
vorzunehmen beabſichtige und Reformen nicht ab⸗ 
geneigt ſei. Einzelne Fragen aus dem Rahmen 
des Ganzen herauszugreifen und vorweg beſonders 
zu behandeln, erſcheine nicht rathſam. 

Köln, 28. Okt. Beim Abbrechen eins zur 
Stadtumwallung gehörigen Thurms ſtürzte geſtern 
Nachmittags ein Gewölbe ein, wobei mehrere Ar 
beiter verſchüttet wurden. Die Feuerwehr holte F 
Schwerverletzte hervor, von denen bereits Aben 
einer auf dem Transport zum Hoſpital geftorben if 

Wiesbaden, 28. Okt. Int Walde bei Hot’ 
hauſen im Taunus wurde der Förſter Ries durch 
Wilderer in die Bruſt geſchoſſen und lebensgefährlich 
verletzt. Der Thäter iſt unbekannt. 

Bremen, 28. Okt. Der Hamburger Packet 
fahrtdampſer „Polonia“ iſt von Galbeſton 
nach Hamburg unterwegs und iſt bei Kap Henry 
geſtrandet. Der Dampfer ſoll leck ſein. 

Lübeck, 28. Okt. Der am 1. April begonnene 
Streik der Möbeltiſchler wurde heute zu Ungunſten 


Andernach, 28. Okt. Der bekannte Gaſthof 
„Zur großen Glocke“ iſt während einer Reparatur 
der Gasleitung vollſtändig eingeſtürzt. g 

Caracas, 28. Ott. Der Finanzminiſter 
Caſtillo hat ſeine Entlaſſung genommen. . 

Athen, 28. Okt. Die Finanzkontrollkommiſſiol 
trat heute im Finanzminiſterium zu ihrer erſte 
Sitzung zuſammen. Rußland war in derſelben m 5 
vertreten, da der ruſſiſche Delegirte noch nicht A 
nannt iſt. Der Finanzminiſter ſetzte in langs 
Rede die finanzielle Lage des Landes auseinander. 


Die Sitzung wurde aufgehoben, ohne daß ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde. 


—ſ ' 


Kunde von Andree? 

Vardö, 28. Okt. Der Kapitän des Fang⸗ 
ſchiffes „Fiskeren“ aus Vardö hat im gerichtlichen 
Verhör erkärt, er habe am 23. September am 
Prinz Karls⸗Vorland in Eisfjord (Spitzbergen) eine 
Meile vom Lande entfernt, einen großen roth⸗ 
braunen Gegenſtand treiben ſehen, den er für den 


Boden eines gekenterten Schiffes gehalten habe. |? 
Jetzt glaube er aber, es könne Andrees Ballon 


geweſen ſein. Mitglieder der Schiffsmannſchaft 
eines anderen Schiffes wollen an demſelben Tage 
und noch eine Woche ſpäter Nothrufe von einem 
Orte am Eingange des Eisfford aus, gehört haben. 
Nach Erklärung anderer Leute ſollen dieſe Rufe 
aber Vogelſchreie geweſen ſein. 

Stockholm, 28. Okt. Dem „Tageblatt“ zu⸗ 
folge ift die Bevölkerung von Vardö überzeugt, daß 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt. 
Freitag, den 29. Abends 4½ h 
Sonnabend, den 30. Morgens 9 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
4 1 28. Den 1897. i 
eburten: Monteur Joh. Herm. 
Unruh T. — Schloſſer Heinrich Mootz 
S. — Schloſſer Joh. Friedr. Liedtke 
S. — Arbeiter Gottfried Schmidt S. 
— Fabrikarbeiter Auguſt Kunkel T. — 
Arbeiter Guſtav Lill T. — Arbeiter 
Friedrich Scheffler T. 
Aufgebote: Arbeiter Joh. Heinr. 
vol sing . dag Emilie Kat⸗ 
hinski⸗Bollwerk. — Schloſſer 
ee 5 hloſſer Hermann 
eſchlie lagen: Schmiedemeiſt 
Franz Richter mit Wittwe ee 
Dawert, geb. Zitzlaff. 
Sterbefälle, Tiſchler⸗Ww. Hen⸗ 
riette Conrad, geb. Gniffke 58 J 
Arbeiter Auguſt Rein T. In 8: 


in den S 
Ne C 


der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, den 30. Oktober 1897, 


Feier des 28jährigen 


Stiftungsfeſtes 


es Geſangvereins mit nachfolgendem 

Dir AN 2. 

Um zahlreiche Betheiligung der Mit— 
glieder bittet 


Sonntag, den 31. 
4 Uhr Nachmittags: 
5 Uhr Nachmittags Vortrag des Herrn 
Lehrer Baatz: „Betrachtungen über 
das Weltgebäude und die Him⸗ 
melskörper“, 
nebſt Damen eingeladen werden. 


Sonnabend, den 30. d. Mts.: 
Gr. Tanz-Soiree 


der bei Prinz Karls Vorland beobachtete Gegen— 
ſtand der Ballon Andrees ſei. 

Chriſtiania, 28. Okk. Kapitän Sverdrup er⸗ 
klärt im „Aftenpoſten“, ſeiner Meinung nach könne 
der bei Spitzbergen geſehene Gegenſtand der Ballon 


Spiritus lorgg 
Spiritus 50 lofrcrro 


eie 28. October, 1 
Von Portatius & Grothe, 


Loco nicht contingentirt . KEN; 


12 Uhr 55 Min. Mittags. 
Getreide⸗ Woll Mehl⸗ u. Spirituscommilfionägejchäft) 
40,00 A Bri 


22 5 Spiritusmarkt. 
Danzig, 27. October. Spiritus pro 100 Liter 
1 7 loco 59,50, nicht contingentirter loco 
ezahl 
Spiritus pro 10,000 L o exel. Faß. 


rief Stettin, 27. Oetober. Loco ohne Faß mit 70,00 M 


2 8 ni i Oktober 4000 4 Brief Conſumſteuer 40,00, 
ieee aeg dontingentirt. 39,50 4 e 3 ck FE 
Ds een ͤ—I5 — tober —— A Geld Zuckermarkt. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 55 Magdeburg, 27. October. Kornzucker exel. von 92 % 
Berlin, 28. October, 2 Uhr 15 Min. 0 75 Danzig, 27. October. Getreidebörſe. Rendement —— neue —,—. Kornzucker excl. von 88 % 
Börſe: Feſt. Cours vom 27.10. 28. 10.] Für Getreide, Hülſenſrüchee und Oelſaaten werden außer] Rendement ——, neue 9.109,25. Nachprodukte excl. 
372 Der Deutſche Reichsanleihe . 102,70 102,70 den notirten Preisen 2 % per Tonne, ſogen. Factorei⸗] von 75 % Rendement 6,65 7,40. Schwäch. — Gemahlene 
5 iR: 5 3 .. 102,80 102,80 | Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet.] Raffinade mit Faß 22, 7500,00. Melis I mit Faß 
8 97,10 97,10] Weizen. Tendenz: Ruhig. A 22,25—00,00. Still. 
90 SE bei Preußiſche ae L 102,70 102,70] Umſatz: 300 Tonnen. 
Bere Ye 0 4 5 19750 inl. 125 und n weiß a. Glasgow, 26. Oet. W Mixed numbers 
372 pt. Oſtpreußi I Sehe 99,00 99,80 anf 4 und weiß 1500 warrantes 35 sh 8 d. | Beil; 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pf . 100,00 109,90 72 5 148,00 (( TT—TTTTTTTTT—T—T—T——T—T— 
Dot Und u Goldrente a 103 Ro 0 e 5 ie 2 5 Unverändert. 10070 7 d d H fi wird Dr 
ugari Goldrente „ inländiſcher 5 31, 5 
ae 8 anknoten 170,15 170,10 ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 97.00 reund der Haus Tall hompſon's 
Apel [ae 14 7 Her 99285 20 Gerſte, große = en Br Dee 00 Seifeupulver vielfach genannt, weil kein anderes 
umänier von 1 > 2,5 2, eine (615-656 g) ß 115,00 Waſchmittel ſo ten in 
4 pet Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 64,30 64,00 de fe r, inländiſcher 136,00 ſich . f ern Ge dien un 8 ielt 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 92 "50 92, 70 ſen, inländiſche 130,00 9 9 d 
Disconto-Sommandit . . 207, 90 208, 90 Tranſit 95,00 damit blendend weiße Wäf ſche unter größter 
Marienb. Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 120,25, 120,00 Rübſen inländiſche 230,00 I Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


Gewerkbperein 
5. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. Oktober 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern 
un Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


42 132 37 238 358 61 67 (3000] 414 48 1500) 527 83 637 71 A 30 
940 1095 8 613 707 803 27 988 2079 236 327 34 426 60 937 
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945 1300) 12113 104 43 244 401 764 906 13000 50 13036 [3000| 126 
290 42% [300] 536 65 852 1500 84 973 87 14050 95 165 78 84 360 
433 551 711 52 60 856 66 82 98 968 
je 968 66 [1500] 16003157 209 87 67 313 577 648 82 831 916 17254 
3 367 97 428 1500 70 519 60 761 
70 71 58 861 63 66 82 19018 13000 300 1500) 714 815 30 
20040 58 78 189 7500 226 [300] 331 562 609 44 50 58 721 65 831 
983 59 21095 393 43 53 72 98 572 688 751 814 39 84 929 96 22016 
21 57 256 86 1500) 405 32 81 (500 567 610 730 95 23002 43 112 78 96 
422 98 596 665 700 51961 24312 777 910 25047 69 201 16 81 84 
er 585 642 891 981 26071 24 422 586 689 767 811 27141 382 439 
3 1500] 600 859 971 28002 614 753 853 [300] 979 20001 103 64 
207 85 91 521 60 629 11500] 77 806 908 
10105 42 386 438 511 70 679 701 43 837 44 90 998 (15000 31208 
309 21 48 425 80 537 54 818 [300] 900 32004377 490 501.18 81 740 
44 70 88 882 33106 249 99 350 478 97 569 723 71 95 [500] 870 987 
94010 (1500 205 89 42 58 339 67 77 496 502 94 844 (500,986 35073 
75 100 51 458 581 606 66 90 758 79 90 30249 363 92 [300] 518 60 
94.632, 876 905 37046141 215 302 463.831 06 (3000) 38024 161 422 
681 709 34 46150001 889 913 39124 83 382 86 [1500] 92 494 588 633 
49 744 64 892 908 25 
„ 46060. 57 175 203 44 610 991 41314 480 (500 Em 92 155 a 
964 4209 208 445 525 80 681 790 841 42 46 48 
(500 5% 66,749 sy 956 44045 154 253 621 62 9920 919 63 344807 
46265 [500] 72 891 580 81 


180001 156 875 422 560 609 50 760 73 826 
69 73 508 48 Te 65 376 95 000] 500 62 605 85 888 48225 95 
398 469 57 645 7˙23 49020 410% 390 416 [500] 64 598 862 908 
50006 144 64 633) 186 804 34261 334 64 [500] 466 506 8 671 871 
900 ‚2201 317 401 535 18 %] 53 58 828 53009 111 [300] 7 545 53 


Abends 8 Uhr: 


älen des ae Löwen“, 
oncert, Feſtrede und Vorträge 


Der Vorſtand. 


Oktober 1897, 
Verſammlung. 


wozu die Mitglieder 


Auswärti in den Sälen des 36053 5 30% 6893144754860 007 7721878 413 75 539 008 
ige 5624.50 282 30088 95 441 546 607 84 71621 875 59571 480 648 
amilien N Gewerbehauses. Baal. TAT aa e e e BOB 410 787 80 909 86 80008 
= ER K 1 i 0 3 51 Ic 
Verlobt: Fil ahrichten. Anfang 8 Uhr Abends. 99 464607183 0000 8400 0 890 105 1500) 
5 7 61104 20779 65 ) ; 
Marggrab 1 Es, ladet ergepenſt ein n 63209 378 D24 708 12 3 9 881 
Fa a a sa F Un 3S1 IB 10, BEE na eorke LOL 
7 * U * 0 
G ih Fe erbetenen. Muſik wird von der Marien⸗ 4% A0 Pet800 589 878 044 48012 62 80 196 242 518 6800 712 86 
ren: Herrn Dr. Gartenmeifter- | werderer Unteroffizierſchule aus⸗ 70 


Marienburg S. — Herrn A. Lockner⸗ 


3 T. geführt. 


Geſtorben: Herr Kaufmann Leopold 


Liepmann- Danzig. err ! 
— ofbeſi 
Cornelius — Ren 


werden 
deuten 


3 den ep N 
e Male: 
Male: 


Die goldene Eon. 


Pr in 3 Akten 

yönthan u. Koppel⸗ Ellfeld (V 

der Luſtſpiele „Comte G ( erfaſſer 
„Menalſſate⸗ u! und 


zie 
Ro 


von Franz von 


Bi 
. 7 0 97 05 747 63 947 1105 537 44 611.94 797 908 2001 
Sonnabend, den 30. O 750 85 1% e ie 17045 00 50 0 51954 3215 99 4 (00% 08 11500) 
Bei halben P ktober. im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 114 45 600 470 6 OO 885 49 l 0 0 Bor 5979570705 206 
* 1 42 1500] 456 530 50 88 00 
Doctor Kı- en ttober 1897. 7051 A 500 1800) 920 De 10 EN 910 (3000) 57448000 
en r 0 98 0097 285 5 on 5 
laus. 5 En 10009 102 53 891 80 94 408 8 508 600 754 941 11104 70 


Luſtſpiel in 5 N von Adolf L'Ar⸗ 
onge. 


— 


Sonntag, den 31. Oktober: 


Verliebte Mädchen. 


Große Poſſe mit Geſang in 5 ı 
von J. Keller und Herrmann 
Muſik von Roth. 


Ne 

g: Vorm. 10—1 Uh 

Nachm. 3— 4 Uhr, Abends 6½ Uhr. 
Anfang 7 Ahr. 


„Danziger St 

adttheater 
Fe Die officielle ——— . au⸗ 
Se Bei ermäßigten Preiſen. 


Nathan d der Wẽ̃ 


5 
. 


ei g van, 26110 BIN 65 70 698 025 40 D8 03 08 706 02 8 0 6) 
je. Schauſpiel. Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 500 49 S 400 486906440 768 

a un de 105 11000) 12 30.172 558,700 808 930 61094 217 23 869 

ing ger III TTTTTTITTTTTTTTTTTTI . 614 82 787 82 925 02129 290 595 651 90 99 827 63007 54 110 73 


Kirchenchor. 


u. Orcheſterprobe. 


ec erferbauf 


Freitag: Chor⸗ 


Elbing. 2 


Berſteigerung! 
Dienſlag, den 2 
Vormittags 10 Ahr, 


2 Pouny's, 3⸗ und 5jährig, 
1 Federwagen, 1 ruſſiſcher 
Schlitten, 1 Paar Pferde⸗ 
geſchirre, 1 Flügel, 2 Sophas 
3 Sophatiſche, großer Aus⸗ 


lampen, Bilder, Gardinen 


Couverts, 


rehbraun Hanf, grau % kanila und 


mit 


1000 5.3,00 5,00 l. 


fü gummirt u 
ührung sah 


Jllustrin. 12 94 66095 136 20! 503 16 44 54 736 956 67028 43 69 149 381 532 92 
Deine Annoncen Preis Curante 495 „68077 126 218 26 [3001 43 66 96 303 506 88 634 62 864 69357 
u 6⁰ K 


TOT. SO 251 325 458 61 [800] 544 71 15 247 445 552 73 95 760 
202 56 84 55 67 87 301 86 98 558 08 754 73105 247 382 511 98 
708 70 18000) 862 7496 234 40 70 98 310 518 654 712 16 75433 41 
84 503 65 776 70270 341 524 759 941 [800] 86 77058 302 17 443 587 
133 En 41 77 45 367 565 627 (8000) 89 804 20 79014 96 159 348 62 

5 5 128 808 

8004 210.28 305 94 27 432 542 85 651 763 879 954 81285 324 
486 6.8 703 40 10 82133 270 91 847 95 403 611 745 87 852 88019 152 
371 651 92 855 72 968 84005 221.49 433 575624 4 85044 175 420 
76 681 941 86281 408 53 678 706 7 72-855 79 901 65 74 87025171 72 
277 503 38 815 1300] 71 88062 (5000 81 124 95 288 [300] 701 5 821 
934 75 80024 30 265 365 80 83 528 727 02 [300 

20.1068 215 23 408 537 57 91058 161 69 [3000] 286 426 67 644 
{1500) 724 914 [5000 92071 (5001 187 215 29 [3000] 570 735 [300] 813 
9811757 252 86 306 564 88 725 33 37 88 823 52 92 920 9402163 
66 1300] 148 213 11500) 29 56 310 27 82 487 67 631 10 000) 732 
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43 100526 888 10742 742 108178 200 12 609 939 100066 108 19 
489 519 641 731 52 78 882 


2. November ex, 


vor dem Gaſthauſe in Wal⸗ 


htiſch, 1 Spieltiſch, 24 


hrſtühle, 2 große Hänge: 5. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß Lotterie. 


Ziehung vom 27. Oktober 1897, nachmiltags 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den kelreſſenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


Der Gerichtsvollzieher. 908 90 1 140% 4 190 100 10 194040 4600 oo) 
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hell- und dunkelgrau, 


melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 


Liefere dieſe 
Firmendruck 


in ſauberer Aus⸗ 
tens. 


H. Gaartz’ 
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— N Cervclal⸗ 
schwerem 15 — unsere e 21 rer a Gothaer Wurſt, 
Grüffel- und Sardellen⸗ 


Margarethe Schlicht fcherumf 


im Alter von 24 Jahren. Dieses zeigt im Namen der Hinter- . | RS ad 1 
empfiehlt in feinſter Qualität 


bliebenen tiefbetrübt an. a 
„Robert v. Riesen. 1 8 


Elbing, den 28. Oktober 1897. 
Johanna Wiedemann. 


Ein m Beier des n 5 Endet 
Sonntag, den 31. Oktober d. J., 
in den Räumen der Bürger - Ressource 


eine 


Hollandische Kirmess 


ſtatt, und zwar 


von 11½ bis gegen 2 Uhr Vormittags: 
Holländische Frühstücksstube 
mit BEE” Concert, "Taf 
von 4 Uhr Nachmittags ab, mit 


Kaffee- und Kakaostube, Buffets, verschiedenen Ver- 
kaufstischen, Blumentisch, Holländer Windmühle, 
Zigeunerlager, Wachsfigurenkabinet etc. etc. 


Concert 
in beiden Zeiten von der Muſikdirektor Pelz'ſchen Kapelle. 


Entree an den Kaſſen: 
Billets für Erwachſene für Vor⸗ und Nachmittag 75 Pf. 
Entree für jede Zeit beſonders 50 Pf. 
„ flür Kinder an der Abendkaſſe 25 Pf. 


Beiträge und dem Zweck entſprechende Gaben nimmt noch mit 
Dank entgegen 
Das Comitee. 


Elbinger Kirchenchor. 
„Concert 


am Mittwoch, den 3. November d. I, Abends 8 Uhr, 
in der ſtädtiſchen Turnhalle. 


per 8. 12 a 
empfiehlt Ochs, 


— 44 


Rehlapatten . Pfd. 50 9, 
Rehkeulen . . Pfd. 80 5, 
F Rehrücken „* + + Pfd. 1.— 1 

empfiehlt f 
Gustav Herrmann Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 29. 


ſpäterer Leiden. 


neſenden, 
Eigenſchaft wegen zu empfehlen. 


Spetial⸗Abtheilung [ h 


für 


elegante ag | 


Rehe, auch zerkegt, de lir billig, 
aden, in Auswahl, 


Die Jahreszeiten. 5 9 PILLEN: ee 
Gn 1 von J. Haydn. 8 5 1 
t H -B h- 0 N 7 
1 675 erh 8 Saber tn et C. Trautermann-Leipsig. . 6 f f N f E j h ei 15 lea mme lovõgel, f 
Simon: Herr Coucertjünger . Gura-München. N. 


Sprotten Ia, Hund Sl. 0,60, 
Caviar Ia, and MA. 3,50, 


Meunauqen Ia, 10, 18,20 M. p. St. 
empfü pfichlt 


A. B. Rodantz, 


Milo u. Fschwersantt, Spevial-Geschäft, 
vigeevis der lb. Seil · Sxpedilion. 


2,00 Mk. u. 1,50 Mk. bei Bersuch Nachfl., 


Billets zu 3,00 Mk., 
Stehplätze a 1.00 Mk. Abends an der Kaſſe. 


Nadolny (Schmiedeſtraße). 


beate nen 
Habt M488 


unter Leitung eines bewährten & 
Zuſchneiders werden i 


nach neueſten Facaus 
bei ſauberſter Arbeit unter Garan⸗ 
b tie des Gutſitzens zu 


enorm billigen Preiſen 


angefertigt. 


Nur gute, beauchber Waare 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


I. Pitt. 
. Wittig 
28 


Ahrmacher 
u. Goldarbeiter 
Frriebrichſtr. 3 


Eingang Heil. Geiſtſtr. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
Taschenuhren in Gold, Silber, Oxid und Metall. 
Regulstemre in den verſchiedenſten Ausſtattungen. 
Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 
Sämmtliche Uhren find ſorgfültig abgezogen, und leiſte für 
guten Gang weitgehendſte, reelle Garantie. 
Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 
Co- all- und Alfenid-Wasaren. 

Sortirtes Lager in optischen Artikeln, wie 
8 Thermometer, Perspectives, Brillen, 
Pince-nez etc. 

Alle Reparaturen, Sowie Neuaufertigungen, 


N 2 
SEN 2 N 5 FISCH . 


Für Sattler! 


Thran, Vaselinlederfett, 
Lederiack in allen Farben, 
Lederappretur 

15 billigſt. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


LouiseSchendell 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Gravirungen ꝛc. an Uhren. Muſikwerken, Schmuckſachen ꝛe. FF. 
ſofort, gut und billig unter Garantie. Dillgurken Plomben e., 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen "ZW k 9 Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
eee a 2522, er area we iur 
Senfgur ei, Erfte Sendung neue 


Preisselbeeren Rügenwalder Gervelntwurk 


kt Zicker empfiehlt in vorzüglicher eingetroffen. Adolph Kellner Nachf. 
lität N 
“"" Robert v. Riesen. Er Dante un 


E Jopen-Bier 
Iſtets a a RR Janzen, 


Baldriautinktur, Arne Myrrhentinktur, Venzebinnktur 
Ameiſenſpiritns, Hoffmannstropfen, Kampherſpiritus, Seifen⸗ 


ſpiritus ꝛc. ſtets friſch und billigſt bei B ernh. J anzen. 
eee e eee, 


4 Ne "Lager 4 Heil. Geiſtſtraßze. 
> & S W f eſucht 
das Beſte u. Burak 
4 4 Haltbarſte, daher | hr. Wallach, 
4 2 das Billigſte, was - bis 10jährig, 5, 3-—4, Deiſelbe 
4 999 hierin hergeſtellt wird. muß eins und delt Kuben ſein. 
In allen Größen und ver⸗ . Uhn 
& dana 3. 8 ſchiedenen Façons genau laut Fiſcherſtr. 31. 
= Herrenſtraße Nr. 15 Elbing, Herrenſtraße Nr. 15. 4 Fabrikpreis zu haben bei d iſt r Pferdedung 
verkaufen. 
5 Ausführung ſämmtlicher Bauarbeiten, 5 Nobert Holtin. 5 
ſowie uf" 
4 Uebernahme von Laden ꝛc. Einrichtungen 2 & | mE ZH 9400 Mark 
& 9 ®|: 
ag jeden Genres. Vergüt. „M. 2 250, pr. Cie U. = 87 11 08 10 5 . ein a 
r hlt e. alt. ſolid. b igar. rundſtück zu t. zum 1. April ge 
& Zeichnungen jeden Stils liegen zur gefälligen Ansicht bereit. 4 an tücht. FE ei Be u. 90 7472 ſucht. Gefl. Sfr Tea. . 832 


poſtlagernd hier. 


D eee age an II. Eisler, Hamburg. 


—.. u 


l. Schröter 8 Kindermiich 


I üürztlich empfohlen.. 
In Blechbüchſen. Preis Preis 35 Pfg. die Büchſe, jede zehnte Bi zehnte Büchſe umſonſt. 
Verſandt in Poſtkiſten zu 5 Kilo, die Büchſe 40 Pfg., franco. 
Beſter und billigſter Erſatz der Muttermilch. 

Die Kindermilch iſt aus reiner Weidemilch und eiweißfreier Molke zu⸗ 
ſammengeſetzt, ſie enthält faſt genau die Beſtandtheile und beſonders die zur 
Blut: und Knochenbildung unentbehrlichen Nährſalze der Frauenmilch. 

Die mit Waſſer verdünnte gewöhnliche Kuhmilch iſt zu arm an Nähr⸗ 
ſalzen und deshalb oft die Urſache einer Verwäſſerung des Blutes und mancher 


S bb gb En hf fcb ö 


Conditorei und Café 


Alter Markt Nr. 34, Ecke Heilige Geiſtſtraße. 
Täglich: BT” Friſche Backwaaren. TI 
Biere, Weine, ſowie diverse andere Getränke zu jeder Tageszeit. 
Für den Miltag⸗ und Abendtiſch können noch einige 
Herren und Damen im Abonnement theilnehmen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


A. Fuss. 


USE HABE 


iin KAKBA 


2 


Auch älteren Kindern und Erwachſenen, beſonders Magenkranken und Ge⸗ 
iſt Schröter's Milch ihrer leichten Verdaulichkeit und nährenden 


Probebüchſen mit Gebrauchsanweiſung und Gutachten werden auf Wunſch 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


Stickereien 


jeder Art werden ſauber und preis⸗ 
werth angefertigt. 
Specialität: BE 
Goldstickerei. 


Sungferndanm La, part., 
bei Lüders. 


1 Cehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet Stellung 
in meinem Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft. 


Adolf Kuhn, 


Fiſcherſtr. 31. 


Knaben, 
die Wickel⸗ und Tze chen, 


Mädchen, 


die nur Wickel⸗ oder machen 
erlernen wollen, ſowie ausgelernte 


Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 


ſtellen jeder Zeit ein 


Loeser & Wolff. 
1 Laden 3 


nebſt Wohnung, neu renovirt, von 
gleich zu vermiethen und zu beziehen. 


a % 


Kuch 


Ein hn Dein 
ſpiegel, Cylinderbureau u. Sopha⸗ 
tiſch. Bilder u. Wirthſchaftsſachen 
zu verkaufen 

Johannisſtraße 16 6, II. 


Ein Flügel 


ſteht zum Verkauf Waſſerſtr. Nr. 37. 
Eine alte 


Kellerthüre 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Beltellungen 


auf die täglich erſcheinende 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


werden jederzeit in der Expedition 
Spieringſtraße 13, den bekannten 
Abholeſtellen und auswärts bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten angenommen. 


Benno Dermud 


Veichf. 
Colonialwaaren-, 
=> Delieatessen-?5 
Südfrucht- u. 
Wein Handlung. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 29. Oktober 1897. 


Nr. 254. 


Der Einſturz der Häuſer in der 
Langen Hinterſtraße vor Gericht. 


In der Nachmittagsſitzung der geſtriger 
kammer hatten ſich zu 1 W 
Holzvermeſſer, Möbelhändler Herrmann Herder 
und der Bauunternehmer Auguſt Klein von hier, 
welchen zur Laſt gelegt wird, im September v. Is. 
bei der Leitung oder Ausführung eines Baues wider 
die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt 
gehandelt zu haben, wodurch der Einſturz der beiden 
Häuſer Lange Hinterſtraße 4 und 5 erfolgt iſt. 
(8 330 St. G. B.) Der Angeklagte Herder wohnte 
in der erſten Etage des Hauſes Lange Hinter— 
ſtraße 4, der Wittwe Hagendorf gehörig und be— 
abſichtigte, in dem Erdgeſchoß ein großes Schau— 
fenſter für ſein Geſchäft auszubrechen. Hierbei 
ſtellte es ſich heraus, daß die Scheidewände der 
Häuſer 4 und 5 im Erdgeſchoß zum Theil ent— 
fernt werden mußten. Angeklagter Herder erklärte, 
um dieſe Arbeit auszuführen, ſei es vorher noth— 
wendig geweſen, die oberen Etagen abzuſteifen, 
weshalb er ſich an den Zweitangekagten Klein ge- 
wandt, der ſich bereit erklärt habe, die erforderlichen 
Abſteifungen vorzunehmen. Angeklagter Klein be- 
hauptet, ſich die ganze Sache angeſehen und dem 
Herder verſprochen zu haben, ihm zwei Zimmerleute 
zu ſchicken, worauf Herder ihm erklärte, er werde 
bei Vornahme der Abſteifung, da er ſelbſt Zimmer⸗ 
mann ſei, die Leitung übernehmen. Hierauf habe 
er (Klein) die beiden Zimmergeſellen Saffran und 
Janzen hingeſchickt, die die Abſteifungsarbeiten unter 
Leitung des Herder ausführen ſollten. Während 
der Arbeit ſei er einmal hinzugekommen, und habe 
dem Herder den Rath ertheilt, T. Träger zu den 
Unterzügen zu verwenden; Herder habe ihm dann da⸗ 
rauf geſagt, daß hölzerne Unterzüge genügen dürften 
Dieſer habe denn auch das Holz ſowohl zu den 
Unterzügen als auch zur Abſteifung ſelbſt geliefert 
und ſei daſſelbe ſeines Erachtens zu ſchwach ge- 
weſen. Angekl. Herder erklärt hierauf: Es ſeien 
zunächſt die erforderlichen Steifen angebracht, darauf 
ſeien die beiden Scheidewände ſoweit es erforderlich 
war, entfernt, eine zehn Zoll ſtarke Holzbohle unter- 
gelegt und ſei dann zur Untermauerung geſchritten. 
en me wurde in vorſichtiger Weiſe 

ortgenommen ierbei ei 
e Senkung ee ee 
habe daher die Zimmerle ini 
e dan 5 — ute entlaſſen. Einige Tage 
Mtr. ein Loch in der 
entſtanden. 


geſenkt und inzwiſchen ſei di 
kommen und habe angeordnet, daß die 
räumen ſeien. Etwa 5 Tage 
ſeien, da Steifungen nicht mehr 
die Häuſer in ſich eingeſtürzt. 


Es wir 7 nes 3 5 
en d hierauf in die Beweisaufnahme einge- 


Dämonen des Paſſes. 


Eine Geſchichte von der ham 
ov. holländi 
von Th. Schnee ändiſchen Grenze 


20) Nachdruck verboten. 


Ich weiß alles 10 
nn dei alle und re 4 8 
kommen iſt, denn nun 5 Sie 1 es ſo ge- 
doch wohl endlich eingeſehen haben, daß mein Mann 
doch nicht fo ſchwache und unſelbſtſtändi tee 
find, wie Ihr beiden Männer uns Veoh eich bie 
Sn daß wir da, wo wir lieben, alles m, hinſee 
ebe hingeben können.“ für unſere 


ich bitte tauſendmal um Ver 
10 früher die Frauen als eigennütz 
erechnend bezeichnet habe, Sie 
welcher Gelegenheit das geſchah,“ 


etwas verle ; j 15 
dem Finger . vol Marie blickend, die ihm mit 


f je. „Dieſer Engel hi ir 
gezeigt, weſſen ein liebendes Madchen fahl 1 
„Und Du, Spötter?“ 
„der ſich ſtellte, als 


ch? — N 
e, 


* 


„Was denn? — R 
ich über die ” 
habe Dich ja Yan er 5 
Burghard lächelnd. REN „“ betheuerte 

„Ach ja, das hat er,“ 
damals, als ich in den Kell e 
den Fuß verſtau chte, ſodaß ter purzelte und mir 
— da hat er mich wirklich 'n ane 
Händen“ getragen. Schlauberger 
damit glaubt er immer die Lacher auf ſei ! 
zu haben. Na, ja, ihr lacht auch da King Seite 
wir daher Schluß, die Männer find a 1 
und nicht zu beſſern. Alles ziehn S. ins nal jo 
Ich habe auch eine intereſſante Neuigkeit für Si 
Herr Günther — bleiben Sie nur hier, Marie 70 
geht auch Sie an.“ 3 

Marie, welche mit dem Hut und Mantel der 
Frau Burghard aus dem Zimmer verſchwinden 
wollte, blieb neugierig ſtehen. 

„Da leſ't ihn zuſammen. 


er — und 


Der Brief iſt zwar 


au mich gerichtet, aber das größte Intereſſe habt] 


och wohl Ihr Beiden daran.“ 
Sie gab Günther einen Brief, der den Poſt⸗ 


ins Ironiſche. 


Zimmergeſelle Saffran: Er habe im Hagendorf- 
ſchen Hauſe auf Anordnung des Bauunternehmers 
Klein, der ſelbſt mit dem alten „Fraß“ nichts zu 
ſchaffen haben wollte, in Gemeinſchaft mit dem 
Zimmergeſellen Janzen die Zimmerarbeiten ausgeführt. 

Hierauf beantragt die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die ganze Ausſage des Zeugen zu proto— 
kolliren. Rechtsanwalt Diegner bemerkt, daß der 
Zeuge dann überhaupt als eventueller Mitſchuldner 
ſein Zeugniß verweigern könne. Der Gerichtshof 
zog ſich hierauf zur Berathung zurück und kam zu 
dem Schluß, daß alle Handwerker, welche bei dem 
Bau thätig geweſen, ſich unter Umſtänden mit ftraf- 
bar gemacht haben und belehrte den Zeugen, daß 
er ſich über ſeine eventl. ſtrafbaren Handlungen 
nicht auszulaſſen brauche. Zeuge Saffrau erklärt 
hierauf, ſämmtliche Ausſagen, die den Bau betreffen 
zu verweigern. 

f Rechtsanwalt Diegner ſtellt hierauf dem Ge 
richtshof anheim, die Herren Sachverſtändigen zu 
vernehmen, worauf der Gerichtshof Herrn Stadt— 
baurath Lehmann erſucht, ſich als Sachverſtändiger 
auszulaſſen. 

„Stadtbaurath Lehmann erklärt: Durch die Be⸗ 
ſeitigung der beiden Scheidewände wäre aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach der Einſturz der Gebäude nicht 
eingetreten, wenn die nöthige Abſteifung er— 
folgt wäre. Die Zimmerleute hätten für der— 
gleichen Abſteifungen nicht das nöthige Verſtändniß 
gehabt. Ob die beiden hölzernen Unterzüge an 
Stelle der entfernten Wände zu ſchwach geweſen 
ſeien, könne er heute nicht mehr beurtheilen. Eins 
müſſe er aber tadeln, daß, als der Einſturz drohte, 
nicht die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln betreffs 
der Abſteifung getroffen ſeien, dann wäre die Kata⸗ 
ſtrophe vermieden. Daß die Idee der Ausführung 
eines Unterzuges nicht eine ſachgemäße ſei, könne er 
nicht behaupten, es hätte mit Wahrſcheinlichkeit keine 
Gefahr des Einſturzes vorgelegen, wenn nur für 
die erforderlichen Abſteifungen geſorgt worden wäre. 
Der Gerichtshof hielt hiermit die Beweisaufnahme 
für geſchloſſen. g 

Die Königl. Staatsanwaltſchaft ließ ihre Anklage 
fallen, worauf der Gerichtshof auf Freiſprechung 
erkannte. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 27. Okt. Ein ſchwerer Jagdun— 
fall hat ſich geſtern Abend in der benachbarten 
Ortſchaft Kladau ereignet. Der daſelbſt wohnhafte 
Arbeiter Jurczik befand ſich geſtern in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Ehefrau auf dem Gute Lagſchau beim 
Rübenausnehmen. Frau J. begab ſich etwas früher 
nach Hauſe wie ihr Ehemann. Auf dem Heimwege 


mußte fie einen Wald paſſiren, hier fiel plötzlich 


ein Schuß und Frau J. fiel, an Geſicht und Schulter 
getroffen, zu Boden. Der Jäger, deſſen Schuß Frau 
J. getroffen hat, ſoll ein Herr aus Danzig ſein, 
welcher die Jagd ausüben wollte und ſich durch das 
Erſcheinen der Frau am Waldesſaume hat täuſchen 
laſſen. — Der am Sonntag Abend von einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn gefallene Mann 
iſt geſtern Abend im Lazareth verſtorben. Er iſt 


als der Maurergeſelle Wilhelm Bachnick erkannt 
worden. — Der Dampfer „A. W. Kafemann“, der 
wie geſtern berichtet, auf Arkona-Riff aufgelaufen 
war, iſt nach einem der Rhederei Behnke und Sieg 
zugegangenen Telegramm geſtern Morgen mit Hilfe 
des Greifswalder Bergungsdampfers „Rügen“ los— 
gekommen und iſt nach der Rhede von Saßnitz ge— 
gangen, wo er weitere Ordres der Rhederei, wohin 
er ſich zur Reparatur begeben ſoll, erwartet. — 
Diebſtähle in großem Maßſtabe ſind in den 
letzten Tagen bei der hieſigen Handlung von Liedtke 
(Langgaſſe Nr. 26) entdeckt worden und haben 
geſtern zur Verhaftung einer Angeſtellten des Ge— 
ſchäfts, der unverehelichten Hulda Wien, geführt. 
Herr Kaufmann Liedtke bemerkte bereits ſeit einiger 
Zeit, daß ihm Waaren und Gelder verſchwunden 
waren und er bezifferte nach einer vorläufigen 
Schätzung feinen Verluſt auf etwa 2000 Mk., wo» 
von er der Kriminalpolizei Anzeige machte. Dieſe 
nahm bei der W. eine Hausſuchung vor und fand 
bei ihr zwei Sparkaſſenbücher über 300 und 125 M. 
und eine Menge von Sachen, die alle beſchlagnahmt 
wurden. Es waren faſt nur Gegenſtände, die eine 
Braut zur Ausſteuer braucht, als Wäſche, Betten, 
Kleider, Möbel ꝛc. im Geſammtwerthe von etwa 
300 Mark. 

Danzig, 27. Okt. Herr Bankier Liepmann, 
ſeit 1862 Mitinhaber der Bankfirma Baum und 
Liepmann, iſt geſtorben. Er war Aufſichtsraths— 
mitglied der Marienburger Ziegelei und Thonwaaren— 
fabrik und eine Zeit lang auch Aufſichtsrathsmitglied 
der Danziger Aktienbrauerei. Als Vorſteher der 
hieſigen Synagogengemeinde hat der Verſtorbene 
ſehr zum Zuſtandekommen des Baues der neuen 
Synagoge beigetragen. 

Thorn, 26. Oktober. Vom hieſigen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 wurden geſtern und heute Brücken 
über die Weichſel ganz in der Nähe der Dampfer- 
Ueberfähre und über die todte Weichſel geſchlagen, 
und zwar Brücken, wie ſie zum Ueberſetzen von 
Kavallerie erforderlich ſind. Die Brücke über den 
Hauptſtrom ruhte auf mehr als 50 Pontons. Um 
ihre Leiſtungsfähigkeit darzuthun, wurden einige 
ſchwere Geſchütze über dieſelbe bewegt. Nachdem 
der Gouverneur, Generallieutenant Rohne, die Brücken 
beſichtigt hatte, wurden ſie wieder abgebrochen. 

Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 26. Okt. Die 
verwerfliche Sitte des vielen Knallens hat ein 
Menſchenleben gekoſtet. Herr Beſitzer Br. aus 
Dubielno hatte alle ſeine Arbeitspferde beim 
Rübenfahren ꝛc. beſchäftigt. Um nun einen kleineren 
Auftrag auszuführen, ließ er von ſeinem Hofſchmied 
H. zwei junge Pferde anſpannen und ſchickte den 
H. mit den Pferden fort. Nicht weit vom Hofe 
begegneten dem H. Knechte, welche auf ihren Rüben- 
wagen ſtanden und ihre Peitſche wacker ſchwangen. 
Die muthigen Pferde wurden ſcheu, entriſſen ihrem 
Führer die Leine und ſtürmten fort. Bei dem 
Bemühen, die Leine wieder zu erfaſſen, verlor H. 
das Gleichgewicht und ſtürzte vom Wagen. Die 
Räder gingen über ihn fort, eines davon über den 
Kopf. Schwer verletzt wurde H. nach Hauſe ge— 
bracht. Andern Tags ſtarb der im kräftigſten 
Mannesalter ſtehende Mann. Eine Wittwe und 


noch kurz vor dem Tode von ſeiner Logiswirthin ! mehrere kleine Kinder beweinen ihren Ernährer. 


ſtempel „Hannover“ und das Datum vom Tage 
vorher trug. 

Marie ſchlüpfte neugierig an Günthers Seite 
und las mit. 

Der Brief war von Günthers Mutter an Frau 
Burghard gerichtet. Die beiden Glücklichen laſen: 
Meine liebe Frau Burghard! 

Seit meiner Abreiſe von dort drängt mich 
mein Gewiſſen, Ihnen die volle Wahrheit zu 
ſchreiben, aus welchem Grunde ich die Verbindung 
meines Sohnes mit der Tochter des Wirths der 
Grenzſchenke ſo ungern ſah und dieſelbe zu hin— 
tertreiben ſuchte. Die Urſache meiner Abneigung 
gegen die Wahl meines Sohnes lag nicht in dem 
Stande des Vaters des jungen Mädchens, wenn— 
ſchon mich im erſten Augenblicke die „Schenk⸗ 
wirthstochter“ in Aufregung, Sorge und Miß— 
ſtimmung verſetzt hat, ſondern darin, daß ich be- 
reits für die Zukunft meines Sohnes einen Plau 
erdacht hatte, nach welchem er die Tochter ſeines 
Vorgeſetzten heirathen ſollte, um durch die Ver⸗ 
bindung beſſer Carridre zu machen. Ich habe 
dieſen Plan ſeit geſtern gänzlich fallen laſſen. 
Die junge Dame, um welche es ſich handelt, 
macht nämlich im Augenblick viel von ſich reden. 
Man ſieht ſie oft mit einem adligen Herrn aus 
der hieſigen Sportgeſellſchaft zuſammen, der, ein 
Lebemann im ſchlechteſten Sinne des Wortes, 
ſein Vermögen vergeudet und der bei ſeiner Le— 
bensweiſe in einigen Jahren bettelarm ſein muß. 
Dieſer Umſtand hat meinen Mann und mich ver— 
anlaßt, daß wir uns von der jungen Dame und 
ihren Eltern zurückziehen werden. Ich danke 
Gott, daß ich den wahren Charakter des Mäd— 
chens noch rechtzeitig habe kennen lernen, und 
ich finde mich um ſo leichter darin, daß mein 

lan mißlungen iſt, als ich meinem Sohne bei 
1155 Wahl jetzt nicht mehr entgegen zu ſein 
1 denn ich habe wohl gemerkt, mit welcher 
19 455 Liebe er an Marie Schmedes hängt und 
billigte © !m that, daß ich feine Wahl mih- 
de laſſ enn mein Sohn nicht von dem Mäd— 
then gr oil; fo mögen die Beiden ſich heira— 
heiten 1 15 Mütter können bei ſolchen Gelegen— 
die Sieken 15 nichts thun, als Gottes Segen auf 
ſtändniß 1 ‚berabflehen. Mit dieſem Zuge- 
Burgh boſſe ich Sie, meine liebe gute Frau 
ghard, wieder mit mir verſöhnt zu haben. 


Ich fühlte es ja deutlich, daß Sie mir von der 
Stunde an grollteu, in der Sie Gewißheit darü— 
ber erlangten, daß ich wegen der Wahl meines 
Sohnes nicht Ihrer Meinung ſei. Haben Sie 
innigen Dank dafür, daß Sie meinem Sohne 
während ſeiner Erkrankung ſo liebevolle Aufnahme 
und mir eine wahrhaft edle Gaſtfreundſchaft in 
Ihrem ſtillen friedlichen Haufe gewährten. Grü⸗ 
ßen Sie, bitte, Fräulein Schmedes, und ſagen 
Sie dem lieben Kinde, es möge mich nicht für 
eine hartherzige Mutter halten. Wenn es Gottes 
Wille ſei, dann hoffe ich ſie bald als meine 
Tochter in die Arme ſchließen zu können. 

Nochmals tauſend Dank für alles Liebe und 
Gute, was Sie an meinem Sohne und mir 
gethan. i 

Im Geiſte drückt Ihnen in treuer Freundſchaft 
die Hand hre 
Agathe Günther. 

„Marie!“ — 

„Guſtav!“ — 

Beide Liebenden ſahen ſich freudeſtrahlend in 
die Augen. 

„Na, watt ſeggt min lüt' Deern nu?“ rief 
Frau Burghard ſchmunzelnd. 


Marie gab dem Geliebten ſchnell einen ſchallen— 
den Kuß, dann eilte fie um den Tiſch herum zu 
ihrer mütterlichen Freundin, dieſe lebhaft in ihre 
Arme ſchließend. 

„Ach was bin ich doch jetzt glücklich!“ rief ſie. 

„Und Sie Herr Schmedes?“ fragte die erfreute 
Alte. 

„Wenn ich die augenblickliche Situation recht 
verſtehe, hat die Frau Profeſſor ihren Widerſtand 
gegen die Wahl ihres Sohnes aufgegeben,“ ant— 
wortete der Hausherr. „Iſt dem ſo, dann, Kinder, 
will ich mich Eurem Herzensbunde nicht länger 
widerſetzen. Werdet glücklich miteinander!“ 

Marie umarmte ſchnell ihren Vater und drückte 
ihm den Brief der Profeſſorin in die Hand. 

„Hier, Vater, ließ, Deine Vermuthung iſt richtig, 
ſie willigt ein.“ 

Und während Schmedes den Brief der Frau 


Profeſſor las, trat Frau Burghard mit wichtiger 


Miene an Günther. 


„Noch 'n Brief, aber nicht für mich beſtimmt. 
Da nehmen Sie, der Landbriefträger hat ihn heute 


Nr. 254. 


Neuteich, 26. Oktober. Herr Rittergutsbeſitzer 
Frieſe aus Mittel-⸗Golmkau hat von feiner in Katz— 
naſe, Kreis Marienburg, gelegenen Beſitzung das 
Hauptgrundſtück, 10 Hufen 26 Morgen kulm. groß, 
für 260000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Schwichten- 
berg, früher in Sandhof, verkauft. — Die Zucker 
rübenernte iſt beendet; der Ertrag vom kulm. 
Morgen beläuft ſich auf durchſchnittlich 300 Gentner 
(im Vorjahre 350 Gentner). 

C. Landkreis Stuhm, 27. Okt. Die Hafen- 
jagd iſt in dieſem Herbſt hier recht lohnend. — Die 
Kartoffelernte iſt als beendet zu betrachten. Der 
Ertrag bleibt hinter den Erwartungen etwas zurück. 
Der Preis beträgt 1,60 —2,00 Mk. pro Neuſcheffel. 

(9) Allenſtein, 27. Okt. Honigdiebe ſtatteten 
dieſer Tage dem Beſitzer Sch. einen Beſuch ab, doch 
wird ihnen der „ſüße Genuß“ ſchlecht bekommen, da 
ſie erkannt und zur Beſtrafung angezeigt ſind. 

Alleuſtein, 27. Oktober. Der neue Hoch- 
altar der katholiſchen Kirche, welcher der 
Firma Gebrüder Goß aus Regensburg, Atelier für 
kirchliche Kunſt, übertragen iſt, hat die geſtellten An- 
forderungen voll und ganz erfüllt. Der Altar iſt 
ein ſogenannter Flügelaltar. Das Innere der 
Flügel ſtellt im wundervollen Basrelief die Geburt 
und Abſchnitte aus dem Leben und Leiden Chriſti 
dar, während das Aeußere der Flügel ebenfalls 
daſſelbe Thema in prächtiger Buntmalerei behandelt. 
Der zwiſchen beiden Flügeln befindliche Theil iſt 
im gothiſchen Stil gehalten. Derſelbe enthält 
zunächſt unten das Tabernakel, über welchem ſich 
ein weiterer, mit kleinen Thüren verſehener Raum 
befindet, der bei Gelegenheit feierlicher Andachten 
zur Aufnahme der Monſtranz mit dem Allerheiligſten 
beſtimmt iſt. Ueber demſelben iſt eine Koloſſalſtatue, 
welche Chriſtus als vom Tode Auferſtandenen dar— 
ſtellt, angebracht. Das Tabernakel iſt mit feſter 
Verſchlußvorrichtung verſehen und hat das reſpectable 
Gewicht von 5 Centner. Der ganze Hochaltar, aus 
Eichenholz beſtehend und reich vergoldet, koſtet 
10000 Mark. 

Röſſel, 26. Okt. Geſtern Abend kam der 72 
Jahre alte Ortsarme Ludwig Hinz aus Soweiden 
von der Stadt zurück und ſprach in der Burgmühle 
an, um ſein dort gekauftes Mehl abzuholen. Beim 
Heraustreten aus der Mühle verfehlte er infolge 
der herrſchenden Finſterniß die Straße und ging 
direkt in den Teich, woſelbſt er ertrank. 

Königsberg, 25. Okt. Der langjährige frühere 
Direktor des hieſigen königl. Friedrichs Collegiums, 
Geh. Regierungsrath Lehnerdt, welcher von 1865 
bis 1878 das Gymnaſium zu Thorn geleitet hatte, 
iſt heute hier im Alter von 69 Jahren verſtorben. 

Königsberg, 27. Okr. Die bekannte Buch⸗ 
und Steindruckerei nebſt lithographiſcher Anſtalt 
des Herrn Emil Erlatis, Fleiſchbänkenſtraße 12 
und 13, iſt, mitſammt den beiden Grundſtücken, für 
105000 Mark in den Beſitz der Herren Leo Krauſe 
und Ewerlien übergangen. Herr Erlatis wird von 
jetzt ab die von ihm vor fünfzehn Jahren am Orte 
eingerichtete erſte oſtpreußiſche Kautſchuckſtempelfabrik 
in umfangreicherer Weiſe als bisher betreiben. — 
Als Großpferdehändler ſpielte ſich geſtern Abend 
ein Faktor aus Tilſit in einem Reſtaurant der 
Steidammer Wallgaſſe auf und lud daſelbſt ſechs 
Morgen in unſerm Hauſe für ſie abgegeben. Iſt 
zweifellos von dem geſtrengen Herrn Papa.“ 

Günther riß ſchnell den Briefumſchlag auf und 
rief Marie wieder zu ſich. „Komm, mein Herz, 
lies auch dieſen Brief mit.“ 


Auch dieſer Brief brachte den Liebenden eine 
freudige Nachricht, denn Günther's Vater hatte ſich, 
wie er ſchrieb, mit der Bitte an die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde Günthers gewandt, ſeinen Sohn noch einige 
Zeit an der Grenze zu belaſſen. Es war ihm 
darauf mitgetheilt worden, daß ſeine Bitte erfüllt 
und der Sohn bis Ablauf des Etatsjahrs in ſeiner 
bisherigen Stellung bleiben würde. Der Schluß 
des Briefes lautete: 


„Du haft die Erfüllung Deines mir gegen- 
über geäußerten Wunſches lediglich dem alten 
Herrn Rath zu verdanken, dem ich perſönlich von 
Deiner bevorſtehenden Verlobung mit der Tochter 
des Schmedes Mittheilung machte. Der alte 
Herr, der den Vater Deiner Auserwählten und 
dieſe ſelbſt auf einer Dienſtreiſe hat kennen lernen, 
war von Beiden des Lobes voll und gratulirte 
mir herzlichſt zu dieſer Verbindung. Meine An⸗ 
ſicht kennſt Du ja. Halt, Du die junge Dame 
wirklich lieb, dann will ich Dir gern meinen väterlichen 
Segen geben. Ueber die bis dahin von Deiner Mutter 
gezeigte Abneigung gegen dieſe Verbindung mache 
Dir weiter keine Sorge, ſie hat ihren 
alten Plan plötzlich aufgegeben und wird Dir 
den Grund in den nächſten Tagen ſchreiben. 
Dein hoher Vorgeſetzter, ſo erfahre ich eben, 
will am 1. Januar in den Ruheſtand treten — 
das freut mich Deinetwegen. Wenn ich nun auch 
gern ſehe, daß Du noch einige Zeit in der Nähe 
Deiner Braut bleibſt und im Verkehr mit derſelben 
das Glück des Verlobten genießeſt, ſo kann ich 
meine Bedenken doch nicht verſcheuchen, daß dort 
täglich und ſtündlich eine ernſte Gefahr für Deine 
Geſundheit und Dein Leben auf Dich lauert. 
Nach Deinen Briefen haſt Du es ja dort nicht 
mit gewöhnlichen Schmugglern, ſondern mit 
Menſchen zu thun, die faſt alle ein Verbrechen 
auf dem Gewiſſen haben. Willſt Du ſonach die 
dortige Gegend in nächſter Zeit nicht gern 15 
laſſen, dann thu mir den Gefallen und ſetze 1 
nicht noch unnöthiger Weiſe Gefahren daß 
Wir ſind, offen geſtanden, in ſteter Angſt, da 


Perſonen zum Mittrinken ein, da er eben vier Rap⸗ 
Als die 
Zeche nahezu dreißig Mark betrug, ſuchte er ſich 
durch die Hinterthür nach dem Hofe davonzuſchleichen, 
wurde aber verfolgt und feſtgenommen, da er außer 


pen für achttauſend Mark verkauft habe. 


einer ſogen. „Blüthe“ keine Mittel beſaß. 
Mohrungen, 27. Okt. Eine 


ausgebrochen. Es ſind 19 Perſonen erkrankt. 
Pflege der Kranken iſt eine barmherzige Schweſter 
des Kreiskrankenhauſes in Saalfeld in den infizirten 
Orten eingetroffen. Krankenſtuben werden ein⸗ 
gerichtet. Die Schließung der Schule iſt erfolgt, 
ebenſo ſind die nothwendigen ſanitätspolizeilichen 
Maßregeln in umfaſſender Weiſe getroffen. — Ein 
Rieſenkürbis, der, auf dem Rittergute Gr. Gotts⸗ 
walde gezogen, das ſtattliche Gewicht von 170 Pfd. 
hatte, erregte auf dem heutigen Wochenmarkte Auf- 
ſehen. In das Prachtexemplar waren allerlei 
fromme Sprüchlein gar zierlich geſchnitten, die, nun 
verwachſen, dem Kürbis das Ausſehen einer großen 
Glocke gaben. 

Pillau, 26. Oktober. Die Befürchtung, daß 
nach Fertigſtellung des Königsberger Seekanals 
Handel und Gewerbe in Pillau ſehr leiden werde, 
hat unſerm Bürgermeiſter Herrn Ender Veranlaſſung 
gegeben, Pillau zu einem Badeort zu machen. Er 
wird zu dieſem Zweck bereits im nächſten Frühjahr 
eine Strandhalle errichten, und zwar auf der Düne 
neben der Vordermoole, direkt an der See; der Weg 
dahin iſt längs der Moole ſehr bequem. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind bereits im Gange. Man iſt allgemein 
der Anſicht, daß ſich die Strandhalle, weil ſie 
reizend am Seeſtrande liegt und von herrlichen 
Waldanlagen umgeben iſt, ſehr gut rentiren wird, 
zumal der Fremdenbeſuch an Sonntagen aus 
Königsberg, Braunsberg, Elbing, Danzig ꝛc. manch⸗ 
mal über 2000 Perſonen betragen hat. Bekanntlich 
ſteht die ſtädtiſche Verwaltung mit der Militärbe⸗ 
hörde in Unterhandlung wegen Ankaufs des nördlich 
von der Stadt belegenen fiskaliſchen Geländes. 
Nach Abſchluß der Verhandlungen ſollen auf dieſem 
Gelände neben Privatwohnungen auch Fremden⸗ 
wohnungen errichtet werden. Unternehmer hierzu 
ſind bereits vorhanden. 

Tilſit, 26. Okt. Ein ſchrecklicher Unfall 
ereignete ſich vorgeſtern in einem Grundſtücke am 
Anger. Zwei 8 und 3 Jahre alte Kinder des 
dortſelbſt eine Treppe wohnenden Fuhrhalters D. 
waren beim Verſteckchenſpielen auf das Fenſterbrett 
geklettert. Das Fenſter muß nicht genügend 
geſchloſſen geweſen ſein, denn plötzlich ſtürzten beide 
Kinder durch das Fenſter aus dem erſten Stock— 
werk auf den gepflaſterten Hof. Glücklicherweiſe 
lagerte hier ein Grandhaufen und nur dieſem 
Umſtande iſt es zu verdanken, daß die Kinder mit 
dem Leben davon gekommen ſind. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Oktober. 
Beim Dachsgraben in der Stylgaller Forſt 
wollte es den Schützen nicht gelingen, Meiſter 
Grimbart zu ſtellen, ſodaß ſie ſchließlich unverrichteter 
Sache abziehen mußten. Trotzdem begab ſich einer 
der Gräber noch einmal zurück zum Bau, um ſein 
Glück allein zu verſuchen. Bei der Gelegenheit 
ſtürzte der unterhöhlte Bau ein, infolgedeſſen der 
Mann vollſtändig verſchüttet wurde. 

Dir ein Unglück zuſtoßen könnte. Sei alſo 
vorſichtig! Gott ſchütze Dich auch ferner! 
Dein 
treuer Vater. 

„Nun — auch gute Nachricht?“ fragte Frau 
Burghard, welche die Geſichter der Liebenden während 
des Leſens beobachtet hatte. 

„Ja — ſehr! Mein Glück iſt jetzt vollſtändig,“ 
rief Günther. Dann reichte er Schmedes mit einem 
dankbaren Blick die Hand. „Ich freue mich recht, 
Ihr Vertrauen wieder gewonnen zu haben, Herr 
Schmedes, und ich gelobe in dieſer Stunde, daß 
ich Marie einſt ein treuer Gatte ſein will. Und 
nun geſtatten Sie mir, daß ich Sie von jetzt ab 
Vater nenne.“ 

Schmedes drückte dem glücklichen Patienten 
ſtumm die Hand; er war bewegt, der alte Mann; 
die Ausſicht ſich von ſeinem geliebten Kinde trennen 
zu ſollen, ſtimmte ihn ernſt. 

Frau Burghard war die Erſte, welche das glück— 
liche Paar beglückwünſchte. 

„Hab ich's nicht immer geſagt,“ wandte ſie ſich 
mit wichtiger Miene an die glückliche Braut, „wenn 
die jungen Leute bloß zuſammenhalten, dann können 
ſich die Eltern auf'n Kopf ſtellen — zuſammen 
kommen ſ' doch. Weißt Du's noch, Burghard, 
damals, als wir uns kennen lernten? War's nicht 
gerade ſo?“ 

„Hm — ganz wohl nicht fo,” antwortete ihr 
Mann lachend. „Zweierlei Tuch ſtand damals 
nicht in dem Anſehen als heute. Du gehörteſt zu 
denjenigen Mädchen, die vor einem Manne weg⸗ 
laufen, um ſich von ihm wieder einholen zu laſſen 
und haſt mich lange zappeln laſſen.“ 

Inzwiſchen hatte Schmedes den beſten Tropfen aus 
ſeinem Keller geholt, und nachdem die Gläſer hell 
aneinander geklungen, mußten Burghard und ſeine 
Frau die Geſchichte ihrer erſten Bekanntſchaft und 
der ſpäteren Verlobung erzählen, was erſterer mit 
ergötzlichem Humor zu ſchilderu verſtand, oft unter- 
brochen von dem Zwiſchenruf ſeiner Frau: 

„Glaubt's nicht, er flunkert, ſo verliebt war 
ich garnicht.“ 

Spät am Nachmittage fuhr auch noch Doktor 
Meller vor, den Burghard früh am Morgen von 
dem Ueberfall ſeines jungen Kollegen durch die 
Schmuggler in Kenntniß geſetzt hatte. 

Er fand Günthers Zuſtand außer jeder Gefahr. 
In die allgemeine Freude über das Mißlingen der 
gegen Günthers Leben gerichteten Angriffe der 
Schmuggler und das glückliche Ende des Liebesro⸗ 
mans der beiden Verlobten ſtimmte er im Innern 
zwar mit ein, äußerlich aber zeigte er ſich heute 
eruſt und ſchweigſam. Seine Gedanken weilten bei 
ſeinem armen Weibe, welchem das ſchreckliche Ende 
des ruchloſen Bruders herbe Seelenqualen verur⸗ 
ſachte und das des Troſtes und Zuſpruchs bedurfte. 
Er blieb nur eine Viertelſtunde in der frölichen 


Typhus⸗ 
epidemie iſt in Bündtken und Marienthal 


Zur 


Obgleich ſees auf und ab gegangen ſei und ſich mit 


Selbſtmtordgedanken getragen habe. 
theidiger des Angeklagten wies auf das eigen⸗ 
thümliche Verhalten der Belaſtungszeugin hin und 
führte aus, daß ſie, wenn ſie wirklich ſo erregt 
geweſen wäre, daß ſie ſich zu tödten beabſichtigt 
hätte, wahrſcheinlich gleich auf und davon gegangen 
ſein würde, nachdem der Angeklagte ſie geküßt. Statt 
deſſen ſei ſie ohne Anzeichen irgend welcher Unruhe noch 
drei Stunden im Geſchäft geblieben. Dazu komme, 
daß die Zeugin im erſten Termin die Unwahrheit 
geſprochen, und daß man auch ihrer jetzigen Aus⸗ 
ſage, daß ſie die Nacht am Müggelſee zugebracht 
habe, nicht allzu viel Glauben beimeſſen könne. Er 
ſei überzeugt, daß die Zeugin ohne Grund aus dem 
Geſchäft des Angeklagten fortgeblieben ſei und die 
Geſchichte mit dem Kuß und dem „Puttchen“ er- 
funden habe, um ſich in planſibler Weiſe zu recht- 
fertigen. Aus dieſen Gründen beantragte er die 
Freiſprechung des Angeklagten. Das Gericht ver- 
mochte ſich der Beweiskraft dieſer Ausführungen 
nicht zu entziehen und ſprach den Angeklagten frei. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 27. Oktober 1897. 

Wegen Nöthigung haben ſich zu verantworten 
die Bauunternehmer Rudolf und Eleonore Reichert⸗ 
ſchen Eheleute und deren beide Söhne, der Klempner— 
geſelle Guftav und der Klempnerlehrling Rudolf 
Reichert von hier. Das Urtheil lautete gegen 


Hilfe bald zur Stelle war, konnte der Mann nur 
als Leiche hervorgezogen werden. 

E. Janowitz, 27. Oktober. Die Errichtung 
einer Genoſſenſchaftsmolkerei beim hieſigen Getreide⸗ 
ſilo iſt geſtern beſchloſſen worden. 


Gerichtsſaal. 


Thätliche Beleidigung mittelſt eines Kuſſes 
war der Gegenſtand einer Anklage, die vor kurzem 
in Charlottenburg vor dem dortigen Amtsgericht 
gegen einen Kaufmann zur Verhandlung kam. Dem 
Angeklagten, Kaufmann Rudolf Roſenberg, ward 
zur Laſt gelegt, daß er der in ſeinem Geſchäft als 
Buchhalterin beſchäftigten unverehelichten Katharina 
Kopſch gegen ihren Willen einen Kuß gegeben und 
ſie „Puttchen“ genannt habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab Folgendes; Die als Zeugin vernommene 
Buchhalterin war eines Nachmittags nicht mehr in 
das Geſchäft des Angeklagten gekommen, nachdem 
fie ihre Obliegenheiten Vormittags dort noch ver— 
richtet hatte. Auch am folgenden Tage hielt ſie 
ſich vom Geſchäſt fern, wandte ſich vielmehr an den 
kaufm. Hilfsverein mit dem Erſuchen, ihr eine neue 
Stelle zu beſorgen. Bei dieſer Gelegenheit machte 
ſie die Bekanntſchaft der Frau Rechtsanwalt Bieber⸗ 
Böhm, der ſie mittheilte, daß ihr bisheriger Chef, 
der Angeklagte, ſie unwürdeg behandelt habe, da— 
durch daß er fie „Puttchen“ genannt und ihr ge- 
waltſam einen Kuß auf die Lippen gedrückt habe. 


Dies ſei der Grund, daß fie die Stellung bei Roſen⸗[den Bauunternehmer Rudolf Reichert wegen 
berg aufgegeben habe und ſich nun nach einer neuen | gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und Nöthi⸗ 
umſehen müſſe. Frau Rechtsanwalt Bieber machte gung auf eine Woche, gegen die Chefrau 


wegen deſſelben Vergehens auf 10 Tage Gefängniß. 
Die beiden Söhne wurden freigeſprochen. — Der 
Arbeiter George Paetſch von hier hat am 18. Juli 
d. J. den Erſten Staatsanwalt Herrn Schütze auf 
der Straße öffentlich arg beleidigt. Da der Ange- 
klagte bereits dreimal wegen Beleidigung vorbeſtraft 
iſt, ſo erhielt er eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten. Gleichzeitig wurde auf Publikationsbe⸗ 
fugniß in den beiden hieſigen Zeitungen erkannt. 
— Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hat ſich der 
Beſitzer Julius Tornier aus Parſchau zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte befand ſich mit einem 
einfpännigen Fuhrwerk am 21. Juni d. Is. in 
Neuteich. Bei ſeiner Rückfahrt fuhren vor ſeinem 
Einſpänner zwei vierſpännige Laſtfuhren, die viel 
Staub aufwirbelten. Der Angeklagte behauptet 
nun, daß ein Knabe mit emporgehobenem weißen 
Taſchentuch ſein Pferd ſcheu gemacht habe, 
worauf das Pferd einen ſcharfen Trab 
annahm und ni zu zügeln geweſen ſei. 
Hierbei ſoll er nun ein Kind überfahren haben, doch 
müſſe er dies beſtreiten, da er das Kind garnicht 
geſehen habe. Der Zeuge Kutſcher Bleſching be- 
kundet, daß der Angeklagte im ſcharfen Trab mit 
loſen Zügeln gefahren ſei und hierbei ein Kind vom 
Sprengtau erfaßt und vom Wagen überfahren ſei. 
Das Kind ſei nach dem Ueberfahren noch 
aufgeſtandeu, doch ſei es gleich darauf kraft⸗ 
los wieder zuſammengebrochen. Herr Dr. Wolter 
bekundet, daß die Unterleibsorgane des Kindes ge» 


ihrem Gatten Mittheilung von den Mittheilungen 
des jungen Mädchens, und dieſer forderte ihren 
früheren Prinzipal brieflich auf, Fräulein Kopſch in 
den Beſitz des ihr zuſtehenden Gehalts zu ſetzen. 
Das junge Mädchen habe hierauf Anſpruch, da es die 
Stellung einzig und allein infolge unwürdiger Behand- 
lung aufgegeben habe. Auf die Weigerung der Gehalts- 
zahlung folgte dann die Anklage wegen Beleidigung 
gegen Roſenberg. Im erſten Termine erklärte die Zeugin 
Kopſch, daß der Angeklagte ſie um 9 Uhr Morgens 
geküßt habe, daß ſie aber, um unliebſames Aufſehen 
zu vermeiden, bis Mittags im Geſchäft geblieben 
ſei. Dann ſei ſie ſofort nach Friedrichshagen ge- 
fahren und habe ihre dort wohnende Schweſter auf- 
geſucht, um ihr Mittheilung von der ihr wider— 
fahrenen Behandlung zu machen. Behufs Ver— 
nehmung der Schweſter der Zeugin wurde die Ver— 
handlung vertagt, und in dem neuen Termin ſtellte 
ſich die ſonderbare Thatſache heraus, daß die 
Hauptbelaſtungszeugin unwahre Angaben gemacht 
hatte. Während ſie nämlich im erſten Termin er⸗ 
klärt hatte, daß ſie noch am ſelben Tage zu ihrer 
Schweſter gefahren ſei und ſie von dem Geſchehenen 
in Kenntntß geſetzt habe, bekundete die Schweſter, daß 
Katharina Kopſch erſt am Vormittag des folgenden 
Tages zu ihr gekommen ſei. Nunmehr befragt, 
wo fie den Nachmittag und die Nacht zu⸗ 
gebracht habe, verweigerte ſie zunächſt die Aus⸗ 
kunft, um ſchließlich zu erklären, daß ſie über die 
ihr widerfahrene Behandlung ſeitens des An⸗ 
geklagten derartig erregt geweſen ſei, daß ſie die 


ganze Nacht hindurch am Ufer des Müggel-] dem Rücken des Kindes einen 5 em breiten Quetſch⸗ 


ſtreifen, anſcheinend von einem Wagenrad her— 


Bevölkerung der Gemeinden, in denen er ſeine 
Praxis ausübt, bezeigte dem beliebten Arzt und 
ſeiner hochverehrten Frau in offenkundigſter Weiſe 
ihre Sympathie; auch die Patienten baten ihren 
Arzt inſtändigſt, er möge fie nicht verlaſſen. Gegen⸗ 
über derartigen unerwarteten Kundgebungen entſchloß 
ſich Dr. Meller zum Bleiben, und er hat das nicht 
zu bereuen gehabt. Wo ein Ehrenamt zu vergeben 
war, da wählte man den ernſten Mann für daſſelbe. 
Der Name ſeines Schwagers wird in Gegenwart 
des Arztes und ſeiner Frau nie genannt. 

Burghard hat ſich penſioniren laſſen; feine reſo⸗ 
lute Frau ſteht mit der „lütt'n Fru“, wie ſie ihre 
frühere „lütt' Derrn“ jetzt nennt, in regem Brief- 
verkehr, denn die junge Frau glaubt den Rath der 
klugen erfahrenen Frau bei manchen häuslichen 
Fragen garnicht entbehren zu können. Die ſchönſten 
Tage für die Alte ſind immer diejenigen, wenn die 
„lütt' Fru“ mit ihren munteren Jungen zur Sommer⸗ 
zeit auf einige Wochen zugereiſt kommt. Sie, die 
den Beſitz lieber Kinder oft ſchmerzlich vermißt, 
kann ſich ſtundenlang mit den beiden Jungen be— 
ſchäftigen und ſich an ihrem tollen Treiben im Hofe 
und Hauſe ergötzen. Gelegentlich nimmt fie die- 
ſelben auch wohl gegen die ob ihrer Wildheit er- 
zürnte Mama in Schutz. 

„Ach, min lütt' Fru, die Jungens müſſen 'nen 
Unſinn machen, Zeug entzwei reißen können, ſonſt 
werden's Stubenhocker. Iſt der innere Kern nur 


kleinen Geſellſchaft und fuhr danach direkt wieder 
nach Hauſe, um ſeiner Frau die Nachricht von der 
Verlobung Mariens mitzutheilen. Dieſelbe war 
für die arme Frau ein Lichtblick in dem dumpfen 
Schmerz, unter dem ihre Seele litt. Was des 
ruchloſen Bruders Geiſt erſonnen, um die beiden 
Liebenden von einander zu trennen, und fie zu ver— 
nichten, hatte ſich für dieſe zu ihrem Heil, zu ihrem 
Glück geſtaltet. Das war ihr, die Marie herzlich 
zugethan war, eine große Beruhigung. 

Aber noch ein Dritter nahm großen Antheil an 
dem Glück der Liebenden, das war Brand, der 
reuige Sünder. Sein Gewiſſen hatte ihm keine 
Ruhe gelaſſen. Er vertraute ſich zuletzt ſeinem 
Seelſorger an, geſtand dieſem ſein ſchweres Ver— 
gehen und bat ihn, er möge für ihn bei dem Be— 
amten um Verzeihung bitten. 

So erſchien denn einige Tage nach Günthers 
Verlobung der Geiſtliche, ein würdiger Greis, in 
der Grenzſchenke und erzählte dem erſtaunten Be⸗ 
amten, daß der bis heute vergeblich geſuchte Kom— 
pliece des ſchwarzen Dierks, der ihm unlängſt bei 
dem nächtlichen Zuſummentreffen mit Schmugglern 
einen tödtlichen Schlag verſetzt habe, ſich freiwillig 
geſtellt habe und ihn um Verzeihung bitte. Der 
Geiſtliche wußte von Brand nur Gutes zu berichten, 
weshalb Günther dem Reuigen ſchnell verzieh. 

Später ſtellte ſich Brand bei Günther ſelbſt 
ein und dankte ihm in bewegten Worten für ſeine 


Nachſicht. geſund und unverdorben, dann finden ſie, wenn ſie 
Der verhaftete „Admiral“ erhielt einige Jahre] mal Thorheiten begehen, den Weg zum Guten zu⸗ 
Gefängniß. letzt doch wieder. Nur vor ſchlechter Geſellſchaft 


muß man die Jugend bewahren und warnen,“ 
pflegt ſie wohl zu ſagen, und ſie denkt dabei an 
Dietrich Horſt, der, einmal auf abſchüſſige Bahn 
gerathen, den Verlockungen des Böſen, dem Dämon 
des Haſſes, der ihn gegen alle geſetzliche und 
5 # moraliſche Ordnung aufſtachelte, nicht mehr entrinnen 

Günther lebt mit feiner jungen Frau in der konnte und daher ein ſchreckliches Ende fand, während 
ehemaligen hannoverſchen Reſidenzſtadt; Beide füh diejenigen, deren Untergang er beſchloſſen, im Be⸗ 
ven eine Muſterehre. Schmedes, der ſich zur Ruhe] wußtjein, ihre Pflichten als Menſchen nach beiten 
geſetzt hat und bei feinen Kindern wohnt, hat die] Kräften zu erfüllen, den Schutz des Allmächtigen 
ſen im ſchönſten Stadttheil ein Haus mit Garten] fanden und durch denſelben an's Ziel ihrer Wünſche 
gekauft, in dem fi) bei ſchönem Wetter oft zwei] gelangten. 
prächtige Knaben tummeln; ſie ſind des Großvoters 
Lieblinge. Marie hat ſich ſchnell in die ſtädtiſchen 
Verhältutſſe eingelebt, ihre geſtrenge Frau Schwie⸗ 
germama weiß an der „Schenkwirthstochter“ nichts 
zu tadeln. Der Herr Profeſſor aber iſt ſtolz auf 
die Verwandtſchaft mit Schmedes; er ſchätzt deſſen 
Mannestugenden und ſchlichte Denkweiſe höher als 
Titel und Rang, nach denen in den Kreiſen leider 
oft nur allein geſehen wird. 

Dr. Meller, der gleich nach Günthers Verlobung 
ernftliche Schritte zum Verlaſſen der Gegend that, 
in welcher der Name und die Thaten feines übel- 
berüchtigten Schwagers im Munde Aller waren, 
hatte ſeinen Vorſatz bald aufgeben müſſen. Die 


Die Borſten und der Holläuder wurden wegen 
Widerſetzlichkeit gegen die Polizei und einiger an⸗ 
derer Vergehen mehrere Monate eingeſperrt. Nach 
ihrer Freilaſſung verſchwanden beide über die Grenze 
nach Holland. 


Ende. 


Von Nah und Fern. 


* Merkwürdige Vogelneſter. Es giebt eine 
ganze Menge von Beiſpielen aus der Natur, daß 
die Vögel in der Suche nach Material für ihre 
Neſter nicht überaus wähleriſch ſind, anderſeits aber 
meiſtens einen recht guten Iuſtinkt dafür beweiſen, 
ihr Neſt aus Gegenſtänden zu bauen, welche mög- 
lichſt die Kälte abwehren. Vielfach findet man, 
beſonders in der Nähe von Städten, Gegenſtände 
in den Vogelneſtern, von deren urſprünglicher Be⸗ 
ſtimmung die Vögel jedenfalls keine Ahnung haben 


Der Ver- rührend, ſowie eine Verſtauchung und Quetſchung 


quetſcht, aber nicht verletzt ſeien; er habe ferner an] Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver! 


N 


des linken Fußes feſtgeſtellt. Der Gerichtshof 
hielt den Angekl. der fahrläſſigen Körperverletzung 
für überführt und erkannte auf eine Geldſtrafe von 
50 Mk. bezw. 10 Tage Gefängniß. 


Literatur. 


$ Die „Wiener Mode“, deren Kompetenz in 
Fragen der Mode und Eleganz unbeſtritten iſt, 
theilt in dem ſoeben erſchienenen 3. Hefte des 
elften Jahrganges mit, daß immer mehr das ſo—⸗ 
genannte „Schneiderkleid“ vorgezogen wird; man 
hat ſich wohl im Laufe der Zeit daran gewöhnen 
müſſen, dieſer Bezeichnung größeren Spielraum zu 
laſſen und alle in Schnitt und Ausführung ein 
fachen Kleider damit zu belegen. Alles, was als 
paſſend und anſpruchslos und unauffällig iſt, gehört 
in das Bereich des genre tailleur, aber nur dann, 
wenn auch die Ausführung eine dieſes Genres 
kundige Hand verräth. Die „Wiener Mode“ 
knüpft daran folgende, ſehr richtige Bemerkungen, 
welche beweiſen, wie ſehr fie auch für die wirth— 
ſchaftlichen Intereſſen ihrer Leſerinnen beſorgt ift. 
Thatſächlich unterliegt ein graues Kammgarnkleid 
z. B., in gemäßigten Modeformen, mit wenig 
fremdem Beſatz der Saiſon faſt gar nicht und es 
kann demnach jede Bürgersfrau ſich einmal in zwei 
bis drei Jahren erlauben, ihr engliſches Promenaden⸗ 
Coſtume bei einem Schneider anfertigen zu laſſen. 
Es liegt etwas unnachahmlich Feſtes, Gediegenes 
und Formvollendetes — in den von Männerhand 
hergeſtellten Toiletten. 


Heiteres. 


— O, dieſe Damen⸗Badekoſtüme. Herr 
A.: „Wie ich meine jetzige Gemahlin kennen lernte, 
glaubte ich, daß ſie, was Kleidung anbetrifft, die 
ſparſamſte Frau in der Welt ſei.“ Herr. B.: „Ah 
— jedenfalls Frau Gemahlin im Seebad kennen 
gelernt?“ 

— Leidenſchaftliche Sangesluſt. „Fräulein 
Mizi ſingt wohl leidenſchaftlich gern?“ — „Die 
hat ſchon ihre dritte Verlobung auseinander geſungen.“ 

— Auch eine Naturerſcheinung. Profeſſor 
der Botanik: „Und was erblicken wir, wenn im 
Herbſt die Regentage beginnen?“ Student: „Nette 
Damenfüßchen!“ 

Annonce. Bringe mein Bureau für 
Heirathsvermittlung in empfehlende Erinnerung. 
Jährlicher Umſatz ca. 3000 Paare. 


1 bis 3 er 
Ball-Seide 15 Pfg. „ 
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 
von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — 
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 

G. Henneberg’s Seiden-Fabriken (l. u. k. Hof.), Zurich. 


Schutzmittel. 


— — 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 à in Marken 
| W. H. Mielck, Frankfurt a. 


können. So wurde neulich in der Nähe der Stadt 
Lilli das Neſt einer Goldammer entdeckt, das aus 
weißer Wolle und aus Papierſtreifen beſtand, 
wovon letztere aus einem telegraphiſchen Bureau 
von dem dort befindlichen Morſetelegraphen ſtammten 
Trotzdem die Entfernung bis zu der Telegraphen— 
ſtation drei Kilometer betrug, mußte das Vogelpaar 
ziemlich viele Reiſen dahin gemacht haben, denn 
es war eine jo bedeutende Menge von dieſen Par 
pierſtreifen in dem Neſte angebracht, daß man eine 
ganz anſtändige Depeſche darauf hätte ſchreiben 
können. In dieſem Falle war die Wahl des Stoffs 
zum Neſtbau eine ſehr gute, denn bekanntlich iſt 
Papier ein ſchlechter Wärmeleiter, eine Zeitung von 
ordentlichem Umfang mit gutem Papier, z. B. die 
„Times“, hält ebenſo warm, wie eine mäßige Reife: 
decke. Weniger Schlauheit bewies ein anderer Vogel, 
der ſein Neſt bei Beſancon gebaut hatte. Er 
hatte die Fabrikanten der Gegend um Uhrfedern be— 
ſtohlen und daraus ein zierliches Neſtchen bereitet, 
in dem das Vogelpaar und ſeine Kinder aber wohl 
zuweilen recht tüchtig gefroren haben mögen. Noch 
ein drittes Neſt iſt erwähnenswerth. Die Beſitzer 
desſelben hatten ihr Heim in der Nähe der Be 
hauſung eines großen Bernhardinerhundes aufge” 
ſchlagen und hatte ſorgfältig alle ausgefallenen 
Haare des Hundes zuſammengeſucht und zum Nef 
bau verwandt, und fie hatten jedenfalls die beſ 
Wahl getroffen, indem ſie ſich einen wirklichen P 
als Unterſchlupf anſchafften. 

* Wird er kommen? Der Raubmöͤrdel 
Schuhmacher Joſef Gönczi wird durch Bekannt 
machung des Landgerichts 1, Civilkammer 19, 3 
einem am 17. Dezember d. J., Vormittags 10 
Uhr, vor dieſer Kammer im Zimmer 139 ſtatt, 
findenden Termin vorgeladen. Es geſchieht dies 
infolge einer Klage des Kaufmanns M. Schleſingef 
zu Berlin, welcher aus Schuhlieferungen an Gönc 
eine Forderung von 557 Mark 41 Pfennig 
hat. Der Kläger iſt mit ſeinem Anſpruch 
Hinterlegung der Summe von 1770 1 
30 Pfennig bei der vereinigten Konſiſtorial⸗Milität 
kommiſſion, welche der Gerichtsvollzieher Kleiſt, ee 
8. September cr. bewirkte, gedeckt und ſoll Gon 1 
nur darein willigen, daß von dieſem Geld 1 
Schuldforderung ausgezahlt wird. — Da Gebe 
möglicherweiſe doch vielleicht nicht „freiwillig“ e f 
ſcheinen wird, jo wird feine zwangsweiſe Vorführun 
ſich nicht vermeiden laſſen! 1h del 

* Billige Reiſe. In Wien ftellte nie f 
Polizei ein gewiſſer Bielobaba mit der Selbſtauze g 
daß er der Mörder einer vor Jahresfriſt in 1 
peſt ermordeten Frau ſei. Er wurde in de 
halten und nach Budapeſt gebracht, wo er Ben. 
die Anzeige erdichtet zu haben, um gratis ua Maut 
dapeſt reiſen zu können. Der phantaſiereiche 
wurde in Haft behalten. 
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